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Telegraphiſche Depeſchen. 


Geliefert von der United Preß. 


Suland, 


Der Brand in Lynn, Mafl. 
Gin Berluft von $5,000,000, 


Lynn, Maff., 27. Nov, Der geftrige 
Braud diefer Stadt ift einer der größten, 
welche je den Staat Mafjachujett3 heim: 
geiuht haben. Der Gejammtverluft 
wird anf etwa fünf Millionen Dollars 
abgeſchätzt. Die vierte Ward ift faft 
vollitändig niedergebrannt. Zwölf große 
Schuhfabrifen, vier Zeitungsgebäude, 
drei Banken, fowie eine große Anzahl 
von Kaufläden und MWohnhäufern find 
ein Naub der Flammen geworden. Das 
Feuer kam erſt zu einem Halt, als es den 
Dzean erreicht hatte, und viele Fleine 
Gebäude mußten mit Dynamit in die 
Luft geiprengt werden, um andere, grös 
here Gebäude vor dem verderblichen 
Feuer zu bewahren, Die Scenen wäh- 
vend des Brandes fpotten jeder Befchrei: 
bung, nur Leute, Die felbjt größere 
Brände miterlebt, 3. B. den Brand 
Chicagos durchgemacht, Können fich eine 
annäbernde Borjtellung von dem Anblid 
machen. Das Feuer wüthete volle acht 
Stunden, und nur den vereinten Anſtren⸗ 
gungen mehrerer, aus anderen Städten 
zu Hilfe eilender Feuerwehrgeſellſchaften 
gelang es ſchließlich, ſeiner Herr zu 
werben, 

Ueber 6000 Perſonen befinden ſich jett 
in Lynn ohne Nahrung oder Geld, zwei: 
hundert Familien find obdachlos gewor⸗ 
den und der Falten Witterung preisgege: 
ben, da der ausgebrannte Stadttheil zum 
größten Theil arme Familien beherbergt. 
Kirchen und Schulen find mit Unglüdli- 
dien, die ihr Hab und Gut verloren ha= 
ben, angefüllt, und der Stadtrath hat 
bereits Aufrufe um Hilfe an benachbarte 
Städte erlafjen. 

John C. Page, der Vertreter der aus: 
wärtigen Fenerverficherungsgefellichaf: 
ten, jchäßt den Berluft der „Imperial 
Fire Anfurance of London“ auf$30,000, 
der „City of London Fire Infurance 
Company“ auf 840,000. Im Ganzen 
brannten 296 Gebäude nieder, 42 davon 
waren Badjteinblods, 112 hölzerne 
Geſchäftsgebäude und 142 Wohnhäufer, 
die zufammen 164 Familien zum Ob— 
dad) dienten. Etwa 8000 Leute find 
durch das Feuer außer Arbeit gejest. 
Dem erften Ingenieur der Boftoner 
Feuerwehr ift es zu verdanken, daß dem 
Teuer überhaupt Einhalt geboten wurde, 
denn unter feinen Befehle wurden alle 
Dampffprigen an der New Hall Straße 
aufgeftellt und von hier gegen die heran 
nabenden Flammen mit dem erwähnten 
Ergebniſſe gerichtet. Die Bojtoner 
Feuerwehr Hat fich die Lorbeeren des 
Tages verdient. 

Der Wiederaufbau des niedergebrann 
ten Stadttheiles wird, fowie die Ruinen 
ausgefühlt find, beginnen, die Bürger 
Lynns haben zwar einen ſchweren Schlag 
erlitten, doch werden fie fi) bald von 
demſelben erholen. Auch die fo ſchwer 
geihädiaten Fabriken werden ſobald wie 
glich ihre Thätigkeit wieder aufneh: 
men, da ihr Kredit ein ausgezeichneter 
it, und fie ſämmtlich bereitwillige Unter: 
ſtützung finden werden. 

Polizei und Miliztruppen bewachen 
die ausgebrannten Straßen, und Nie: 
mand darf fich ohne einen Erlaubniß- 
[Hein des Stadtelerks in denjelben auf: 
halten. Wachen find vor die Läden und 
Waarenlager, welche vom Feuer bejchä- 
digt wurden, aufgeitellt, um die noch 
darin enthaltenen Vorräthe vor Dieben 
zu 'wuben, 

Schulen und Kirchen find zur Auf: 
nahme von Hilfsbedürftigen hergerichtet 
worden, wo ihnen unentgeltlih Nah: 
tungsmittel zuertheilt werden. Sobald 
die Aufregung fich einigermaßen gelegt 
hat, fol für die Nothleidenden befjer 
und volljtändiger geforgt werden. 


Dem Irrenaſyl entiprungen. 
Buffalo, N. Y., 27. Nov. Richard 


M. Manzfield, der Pferdedieb und ent: 
Iprungene Sträfling des Clevelander 
Zuchthauſes, welcher vor ein paar Tagen 
dem Irrenaſyl überwiefen wurde, ift von 
dort geftern entflohen und bisher noch 
mit wieder eingefangen worden. 
Schneeſturm in Buffalo. 
Duffalo, N, Q., 27. Nov. Der 
elte Schneeſturm dieſes Jahres begann 
Hr heute zur frühen Morgenjtunde. 
im 8 Uhr deckte etwa ſechs Zoll Schnee 
die Strafen der Stadt, und nun bat fi 
der Schnee in Regen verwandelt. 


Auf Dem Meere verbrannt. 


New Nork, 27. Nov. Das Schiff 
„A. J. Fuller“ traf heute Morgen mit 
der Mannſchaft des auf hoher See ver: 
brannten Dampfers „Santiago“, fowie 
Linen Paſſagieren, den Frauen Knight, 
VJoy und Wadsworth und einem Kinde, 
m biejigen Hafen ein. Das euer 
rad) am 18. d. M. in der Baumwol— 
enladung des Dampfers aus als dieſer 
ſich in der Nähe von Sable Island 
befand. Die Flammen verbreiteten ſich 
mit ſolcher Schnelligkeit über das Schiff, 
daß an ein Löſchen nicht zu denfen war, 
und das Schiff verlafien werden mußte, 
Die Mannſchaft und bie Baffagiere 
flüchieten ſich in die vier Nettungsboote, 
* denen ſie die ganze Nacht auf dem 
er umbertrieben und am auberen 
zorgen ſodann von dem Schiffe „A. 3. 
“ welches durch den Feuerfchein 
* brennenden Schiffes —— 
vurde, aufgenommen wurden, 
—— * chiffes und ſeiner Ladung 
on ſeinen Ei igenthümern ‘eine. 
Million Dollars veranſchlagt. of ee 
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Betrügeriiche Baulbeamten. 

Pittsburg, 27. Nov. Bor dem Al: 
derman D’Donnell klagte heute Morgen 
Thos. McCaffry, einer der Depofitoren 
der banferotten Lawrence Bank, den 
BDankpräfidenten W, Young und den 
Kaſſirer Hoerr der Unterſchlagung von 
8470.78 an, welde Summe er, (Me: 
Gafirey) am Morgen de3 Tages, an 
welhem die Bank ihre Zahlungen ein: 
ftellte, bei der Bank hinterlegte. Me. 
Gaffrey behauptet, daß Präjident Young 
fowohl wie Kafjirer Hoerr fich der Be: 
trügerei ſchuldig machten, indem fie Geld 
bei der Banf annnahmen, obwohl fie be: 
reits wußten, daß die Bank zahlungs- 
unfähig ſei. Kaſſirer Hoerr befindet 
ſich unter Arreſt, und Präſident Young 
wird heute Nachmittag verhaftet werden. 


Wetterberidt. 

Wafhington, D. E., 27. Nov. Für 
Illinois: Schönes, klares Wetter am 
Donnerftag, bedeutend Fälter, nordmweit: 
liche Winde. 


— — 
are u ae 


Ausland, 


Sn Waſſer geworben. 

Dublin, 27. Nov. Der Feldzugs- 
plan der Pächter des Olphert-Beſitzthums 
ift zu Waſſer geworden, da jechszig der 
Pächter ihre Pacht in Bol und außerdem 
die Koften der Bertreibung von ihrem 
Lande bezahlt haben. 


Der nen päpftliche Sendbote in Irland. 

London, 27. Nov. Wie in Nom ver: 
lautet, wird der Papft noch einen Ber: 
fuh machen, durch einen neuen Send: 
boten in Irland die gewünjchten Auf: 
fhlüffe zu erhalten, "da die Sendung des 
Digr. Perfico von feinem großen Nuten 
gewejen zu fein jcheint. Der Anhalt 
feines Berichtes an den Vatikan bei fei- 
ner Rüdfehr von Irland wird vielleicht 
niemals in die Deffentlichfeit gelangen, 
auch wird man es wohl nie in Erfahrung 
bringen, über welche Punkte insbejondere 
der heilige Bater durch den neuen Send 
boten, Herrn Satolli, Aufſchluß haben 
möchte. 

Schneeſtürme in England. 

London, „27. Nov, Heftige Schnee: 

ftürme wüthen im Innern Englands. 


Londons Standalproseh. 

London, 27. Nov. Obwohl es dem 
Redakteur Parker von der „North London 
Preß“ nicht gelungen ift, fi von den 
Anklagen des Lord Euftons wegen Ber: 
leumdung rein zu wafchen, fo hat fich 
dennoch der genannte Edelmann durch 
feine eigenen Ausjagen in ein fo häßli— 
ches Licht gebracht, Daß es vielleicht befjer 
für ihn gewejen wäre. er hätte lieber den 
Mund gänzlich in der bewußten Angeles 
genheit gehalten, Lord Eujtons hat zu: 
geben müſſen, daß er das berüchtigte 
Haus an der Cleveland Straße bejucht, 
freilich hätte er es in vollfommen ge= 
rechtfertigter Abficht gethan, trogdem iſt 
ihm nachgewiefen worden, daß er von 
den ffandalöjen Vorgängen darin wohl: 
unterrichtet war, ja fogar in der Abjicht 
fpäter nochmals das Haus beſuchte, um 
die darin gefeierten Orgien jich ſelbſt mit 
anzujehen. Daß ihm dies nicht gelang, 
war jedenfalls nicht jeine Schuld. An— 
ftatt fi von dem häßlichen auf ihm ru— 
henden Berdachte zu befreien, hat Lord 
Euſtons denjelben nur um jo jchwerer 
auf fich geladen und jich dem Publifum 
als ein weit weniger anjtändiger Mann, 
als wie es der verflagte Redakteur ijt, 
gezeigt. 

Zum Empfange Dom Pedros. 


Liffabon, 27. Nov. Auf Befehl des 
Königs wird der Neceffidades Palaſt für 
den Empfang Dom Redros in Stand 
gefeßt. König Carlos weiß nod) nicht, 
ob fein Onkel, der entthronte Kaifer von 
Brafilien, feinen dauernden Wohnfig 
bier nehmen wird. 


—N 


Tagesereigniſſe. 








— Eine verheerende Feuersbrunſt 
ſuchte geſtern das Städtchen Leechburg in 
Pennſylvanien heim. Das Feuer brach 
etwa um ſechs Uhr Abends aus, äſcherte 
den Anderſon-Block vollſtändig ein, zer— 
ſtörte das Rathhaus, das Poſtgebäude, 
die Bank, den Cochrane-Block, die 
Druderei des Blattes „Advance“ und 
nahezu dreißig Wohnhäuſer. Der 
Schaden beläuft fi auf $80,000, Viele 
Familien find obdachlos. 

— Ein Ungar Namens Kunz, der am 
Weihnachtsfeſte v. J. feinen Landsmann 
Georg Fori im Greenburg County, Ba., 
erſtach und dann entflob, ijt vor Kurzem 
in feiner Heimath, in Ungarn, verhaftet 
worden und wird in nächiter Zeit an die 
Behörden der Ver. Staaten ausgeliefert 
werden. 

— Die Summe, welche, wie bereits 
geftern gemeldet, von Wegelagerern aus 
einem Expreßzuge der Mifjouri, Kanſas 
und Texas-Bahn nahe Perry in Kanſas 
geraubt wurde, ſchmilzt von 850,000 
nach den Testen amtlichen Berichten aus 
St. Louis auf 81200 zujammen. Die 
Näuber find noch immer nicht entdedt 
worden. 

— Aut Petersboro, Ont., peitſchte der 
Schulinfpeftor MeWilliams den Pro: 
feffor Colbeck, welcher feinen (MeWil—⸗ 
liams) Knaben in unbarmderziger Weiſe 
durchgeprügelt hatte, vor der verjammels 
ten Klaffe durd. 

— Der Dampfer „Santiago“, wel: 
her am 17. d. Er F ng * nach 

ul abging, iſt auf hoher See ver: 
—— Se Mannjhaft und Pafja: 
giere des Dampfers ge dem 


em | geöidt. & 
een |E 





— Feuer vernichtete in Lowell, Mich., 
die „Michigan Cutter Works” und ride 
tete einen Schaden von 820,000 an, 
welcher nur zum Theil durch Berficherung 
gededt iſt. 

— Sn Berlin dreht fih im deutfchen 
Reichstage die Tagesfrage noch immer 
um die Kolonialpolitif. Windthorft und 
Bamberger greifen die Kolonialbeftre 
bungen Deutjchlands auf das Heftigite 
an und erklären, daß diefelben zu weiter 
nichts als zu Streitigkeiten mit anderen 
Mächten führen können. Herbert Bis- 
mark vertheidigt die Kolonialploitif; 
behauptete aber, alS er wegen der Sa— 
moa=Angelegenheit in die Enge getrieben 
wurde, das Ergebnif der Samoa-Kon= 
ferenz wenigſtens augenblicklich nicht 
mittheilen zu dürfen. 

— In Paris wurde die Wahl des 
Grafen Dillon von den Kammern für 
ungiltig erklärt. ® 

— In Wien Tiegt der Kardinal 
Sanglbauer im Sterben. 

— In Baris haben fünfhundert Ar: 
beiter an der Wejtbahn die Arbeit nieder: 
gelegt und fordern Lohnerhöhung. 

— Dreihundert Boulangijten, mit 
2’ Herijje an der Spite, werden binnen 
Kurzem dem „General“ einen Bejuch 
auf der Inſel Jerſey abjtatten. 

— Aus Rio de Janeiro wird gemel: 
det, daß bisher noch feine fremdländifche 
Regierung die Republik Brafiliens als 
folche anerkannt habe. 


Lokalbericht. 


Der Danukſagungstag. 














Wie er gefeiert werden wird. 


Wie vom atlantiſchen bis zum Stil— 
len Ocean in faſt jedem Bürgerhauſe 
unſeres geliebten neuen Vaterlandes jo 
wird auch in den wohlthätigen Anſtalten, 
ja ſelbſt in den Gefängniſſen unſerer gu— 
ten Stadt Chicago der morgige Dankſa— 
gungstag ein Tag der Freude und der — 
„Turkeys“ ſein. 

Für die Gefangenen im County-Ge— 
fängniß ſind bereits für 8150 der vor— 
erwähnten Dankſungsvögel nebſt unge— 
zählten Buſhels „Cranberries“, Kuchen 
u. ſ. w. angeſchafft, während die kleinen 
Straßenaraber des „Newsboys Home“ 
gleiche Delikateſſen in Ausſicht haben. 
Daſſelbe gilt von den Inſaſſen des 
„Heims der Freundloſen“ an Wabaſh 
Ave., ſowie denen des „Waſhingtonian 
Home“, des „Chicago Orphan Aſylum“ 
und anderen ähnlichen Anſtalten, wäh— 
rend die Kleinen der Armour Miſſion 
fi ſchon heute Mittag mit ihren zahllo: 
jen „Turkeys“ in anerfennenditer Weife 
abfanden. Außer der glänzenden „Ab 
fütterung“ findet natürlich auch in den 
meijten der öffentlihen Anjtalten ein 
Gottesdienft ftatt und last but not 
least erhalten die vielen Kleinen in den— 
jelben das unſchätzbare Privilegium, fich 
für einmal wenigitens wieder ganz nad) 
ihrer eigenen Art und ohne ivgend welche 
Beſchränkungen ungenirt und bejtmög: 
lihit amüfiren zu dürfen, wobei ihnen 
die „Abendpoſt“ ein herzliches „Biel 
Vergnügen!“ zuruft. 

Weniger froh geftimmt als die In— 
ſaſſen der vorerwähnten Anftalten jehen 
die Angejtellten der jtädtiichen Aemter 
dem morgigen Tage entgegen, von denen 
viele, mangelnder Moneten halber, vor: 
ausjichtli ihren Feſtvogel auf Gredit 
nehmen werden müſſen, indem fie ihr 
monatlihes Gehalt erit am Samſtag 
reſp. Montag und Dienftag ausgezahlt 
befommen, und nicht, wie jie erwartet, 


ſchon heute. 


_— — 


Auf der Bahn getödtet, 





John Bergers Abenteuer und 
Ende 


Kohn Berger wurde gejtern unter der 
Anklage des unordentliden Betragens in 
der Lake View Polizeiftation eingeiperrt 
und vorRichterBoggs geführt, welcher ihm 
eine Strafe von nur $2 auferlegte, weil 
Berger verſprach, ſich in Zukunft ordent: 
lich zu betragen. Berger zahlte $1.50 
und ließ feine Uhr als Sicherheit für den 
Reſt zurück. Er verließ die Polizeijtation 
und war zwei Stunden fpäter betrunfen. 
Abends, ungefähr um 9 Uhr, wollte er 
van Ravenswood auf den Geleijen der 
Chicago und Northweitern Eijenbahn 
nad South Evanfton gehen. Dabei 
wurde er von einem Eiſenbahnzuge über: 
fahren und fofort getödtet. Die Leiche 
wurde heute früh 6 Uhr, einige Fuß von 
dem Geleije, in der Nähe von Rojehill 
gefunden. An jeiner Stivne fanden ſich 
mehrere Wunden, die das Ausſehen hat: 
ten, als ob fie von Arthieben herrührten 
und man glaubte anfänglich, es mit einem 
Morde zu thun zu haben, bis man fand, 
daß mehrere Rippen, das Schulterblatt 
und der Unterfiefer gebroden waren. 
Der Inqueſt wird heute Nachmittag abge: 
halten werden. 


Mehr Ehre, als er vertragen 
Fonnte, 





Ein junger Mann Namens Bonfield 
welcher am 5. Nov. als Wahlclert im 
vierten Precinft fungirte und fich über 
diefe Ehre jo graufam gefreut hatte, daß 
er feit dem bejagten Funften in „einem 
Stiebel“ fortgefneipt hatte, wurde von 
Richter Prindiville auf Betreiben feines 
eigenenBaters heute unter einer Geldſtrafe 
von $25 narh dem Wafhingtonian Home 
Bonfield jr., welcher feine 





Das Podelipofpitol., 


Dr. Plaum hält ſein⸗ Antlagen ge: 
gen die Berwa ba aufredt. 


Befhmworene Ur fagen des 
Ambulanztuffgers Pfeif 
— 


Er beſchwört, daß Die Sdiiheftern eine pocen⸗ 


Her Dr. Plaum 
gungen gegen die 
ihen Pocken-Hoſpita 
[hen Arzt Dr. Pipe 
reſp. übertrieben er 
gab uns zu feiner R 
gende beſchworene Ausſe 
Angeſtellten im Pocken 
Pfeiffer, mit der Bi 
lichung derjelben. & 


„Staat Illinois 
„Cook County ; 
„George Pfeiffer, zeugend, fagt un: 
ter Eid aus, er jei eil Bürger der Ver. 
Staaten und des Stäates Illinois und 
ein Bewohner von Chicago; ferner jagt 
er aus, daß er ein Angeftellter des 
Poden-Hofpitals für den Zetraum von 
den jüngjt vergangeneg ſechs Jahren und 
fieben Monaten geweſen, daß 
er Kutſcher des Ambulanzwagens und 
allgemeiner Gehilfe imdem bejagten In— 
jtitut war, daß Zeugefvon dem genann 
ie Veßten fünf und 
ge männliche Ge— 
( Ferner 
ern, oder unge: 
führ um Oſtern des Jahres 1888, nad) 
feinem beften Wiſſen und Glauben, 
von den von einem Unter dem Namen 
St. Joſeph's Hefpital befannten 
Hospital in Fort Warst, Indiana, nad) 
dem Podenhofpital in Bhicago, bei dem 
Zeuge ein Angeftelltet war, gejandten 
Schweftern, eine mit Boden behaftet 
war, und daß diefe nach beitem Willen 
und Glauben des Zeugen auf öffentli- 
hen Beförderungswegin, wie Eiſenbah— 
nen und Straßenbahrlen, veifte, jo die 
Bevölkerung von Chiago der Gefahr 
der Ausbreitung einer auftedenden Krank: 
heit ausjetend, und daß die Schweitern 
des beſagten Bodenhofpitals in Chicago 
dem Zeugen befahlen, die Sache ganz 
geheim zu halten, ſogar vor dem Ge: 
jundheitscommiffär, und daß die befagte 
Schweiter mit den Pecken behaftet als 
Patientin blieb und. 
eines Arztes von der 
podenfranf für eine 
fieben Wochen behan 

„Zeuge jagt ferner aus, daß ihm am 
28. September 1889 Ben den befagten 
Schweitern befohlen be, im Nuftrage 
des bejagten Rodenhofßitals in Chicago, 
Ills., Federn und tgeug, das von 
Poden infizirt war, ohne daß es vorher 
desinfizivt war, durch die Straßen der 
Stadt Chicago nach einer Anftalt im 
Innern der Stadt zw. führen, und daß er 
dafjelbe auf der Befehl Schweſtern dort 
zurüdgelafjen babe. 

„Der Zeuge fagt Ferner aus, daß 
während der Zeit, im ber er an der Anz 
jtalt angeſtellt war, beinahe jeden Tag 
Bejucher zu den Schweſtern kamen, nicht 
in Geſchäften, ſondern nur geſellſchaft— 
liche Beſuche abjtattend, und daß die ge— 
nannten Befucher beim Verlaſſen der 
Anjtalt niemals desinfizirt wurden, fo 
daß fie die —— der Stadt Chi: 
cago gefährdeten, 

„Und ferner jagt Zaıge aus, daß ihm 
am 23. Dftober 1889! von den Schwe— 
ftern befohlen wurde, in einem einfachen 
Grocery-Wagen ein mit Poren behafte 
tes Kind von der No. 113 Dit Harrijon 
Straße zu holen und nad) dem bejagten 
Inftitut überzuführen, Damit jowohl das 
Kind als das Publitum der Gefahr aus: 
ſetzend. 

„Unterſchrieben und beſchworen vor 
mir, dieſen 26. Tug im November, A. 
D. 1889, M. H. Weiffenweber, 

Deffentlicher Notar. 

Der „Abendpoft“ liegt es, wie jchon 

früher bemerkt, iu der Verwal: 


jagt Zeuge: 


tung des Hofpitals und den barmberzis 
gen Schweitern, die mut fo aufopfernder 
Hingebung fi dem Dienfte der Kranken 
und Unglüdlichen widmen, grundlos 
einen Tadel anzuhängen, fie fann aber 
nicht umbin, der Wahrheit überall und 
zu jeder Zeit Ausdruck zu geben und thut 
es auch in dieſem Falle. Wenn die 
Schweitern fi wirklich die Fehler und 
Nacläfjigkeiten zu Gulden kommen 
ließen, welcher fie der chemalige Ambu⸗ 
lanzkutſcher Pfeiffer zeit, dann find fie 
nicht die rechten Verfonen, denen man 
die Verwaltung des Hoſpitals anver- 
trauen follte und die Gejundheitsbehörde 
thäte gut, dafür zu joggen, daß diefelbe 
möglichſt bald anderen Händen überira- 
gen wird; hat anderetfeits Pfeifer einen 
Meineid gejhworen, Bann jolite ihn die 
ganze Strenge des Gaſebes treffen. 


Nod eine Klage gegen Brufchte, 


Frau Sophie Ride verklagte heute 
den Möbelhändler Chas. I. Bruſchke 
auf $2000 Schadenerfap.. Ein anderer 
Prozeß zwijchen Beiden iſt ſoeben erft in 
Richter Hawes Gerichf zu Ende gegan⸗ 
gen und zu Gunſten r Frau Ride im 
Betrage von $1275 tfhhieden worden. 
Die Klagen rühren bon einer angeb: 
lichen Vereinbarung Prufchkes, wonach 
er fich verpflichtet haben ſoll, der Frau 
Ride, die feine Pflegemutter iſt, $500 
per Jahr während Wer Dauer ihres 


anzen Lebens hen, als Ent: 
(6: gung für die ertragung ihres 
theils an „ Möbelgefdäfte. 





Zuziehung 
geholt, überhaupt ſaͤmmtliche übrigen 





Der Cronin⸗Prozeß. 
Keine Berhandiungen heute, + 


Schluß der Zeugenausjagen. 


Die Reden der Anwälte, 


Der erfte. Cronin:Prozek, welchem 
fiherlich andere folgen werden, ift feinem 
Ende nahe und die Anklage ijt mit ihrer 
Widerlegung des Entlaftungszeugnifies 
zu Ende. Cinige wenige Zeugen nur 
noch werden am Freitag Bormittag—bis 
zu dieſem Zeitpunfte nämlich find die 
Verhandlungen der gefährlichen Erfran: 
fung eines Kindes des Gejchworenen 
North wegen verfhoben— verhört werden, 
worauf die Schlufreden vom Staatsan— 
walt Longeneder, den Advofaten Hynes, 
Mills, Ingham, Fojter, Forreſt, Wing 
und Donahue gehalten, ihren Anfang 
nehmen werden. Ueber die Reihenfolge, 
in welcher die vorgenannten Herren zu 
fprechen gedenken, ift noch weiter nichts 
bejtimmt, al3 daß der berühmte alte 
Luther Laflin Mills den Reigen beſchließt 
und daß Advofat Wing für die Verthei- 
digung den Anfang machen wird.. 

Was die Zeitdauer anbetrifft, welche 
die acht zu haltenden Reden in Anſpruch 
nehmen dürften, jo rechnet man aller: 
mindeitens auf eine Woche, wenn Advo— 
fat Wing indefjen bejchloffen Haben 
follte, nad) feiner gewohnten Manier jo 
lange zu fprechen bis er abjolut nicht 
mehr kann vor Erjchöpfung, jo kann es 
eventuell auch noch einmal jo lange wäh: 
ren. Sobald diefer Prozeß geichlofien 
it, fol dann der Geſchworenen-Beſtech— 
ungs:Fal zur Verhandlung kommen. 

Was die gejtern Nachmittag gemachten 
Zeugenausjagen anbetrift, jo wurden in 
denjelben die Thatjachen, daß Goughlin 
jih von dem Miethen des Dinan’jchen 
Schimmel nicht losmachen kann, daß 
der Wirth Niemann ſich nicht im Datum 
geirrt, als er geſagt, O'Sullivan, 
Bourke und Kunze ſeien am vierten 
Mai Abends 11 Uhr in feiner neu eröff— 
neten Wirthfchaft gewefen und fchlieklich 
die Berlogenheit Minnehans, welcher be: 


reits Ende April einige von den für, 


D’Sullivan in der Dffice des „Lake 
View Record“ beitellten Karten abge: 
holt Haben wollte, nur noch unum: 
ſtößlicher als wahr Ddofumentirt. 
dem lebteren Falle beſchwor Herr 
Edward Bailey, der Redakteur. des 
vorgenannten Blattes jogar, daß außer 
den achn ober zwölf Karten, —* 

* 


noch heute in feinem Beſitz ſeien, da ſeit— 
dem Niemand wieder nach denſelben ge— 
fragt. Alle dieſe Ausſagen können na— 
türlich nur dazu dienen, die gänzliche 
Unzuverläſſigkeit der vorkommenden Zeu— 
gen der Vertheidigung in ein immer noch 
grelleres Licht zu ſetzen. Sind daher 
erſt die Schlußreden gehalten und, thun 
die zwölf „guten und getreuen Männer“, 
die Geſchworenen, darauf einfach nur 
ihre Schuldigfeit, jo wird die grauſam 
niederträchtige, feige Ermordung des un: 
glücklichen Dr. Cronin fiherlid, wenn 
auch gerade noch nicht in allernächſter 
Zeit, jchredlich gerochen werden. 


> — 
>» 


Der Erzſchwindler Frederiifen., 





Was der Staatsanwalt inder 
Sache zu thun gedenft. 


Staatsanwalt Longenecker, welchem 
Ex-Gouverneur Rice aus Hartford, 
Michigan, in Sachen des auch noch an 
anderer Stelle erwähnten Frederikſen— 
chen Falliſſements, heute Morgen in 
Begleitung feines Schwiegerjohnes einen 
furzen Beſuch abjtattete, hat fich leider 
feiner durch den Cronin-Prozeß jo über: 
aus bejchränften Zeit wegen, für außer 
Stande erflären müffen, der Sache feine 
perfönlihe Aufmerkſamkeit jchenfen zu 
können und die ihn deshalb angehenden 
Herren an feinen Ajfiitenten Baker ver: 
wiefen. Die Hauptbefürdhtung des 
Herrn Rice liegt in dem Umſtande, daß 
es dem Schwindler Frederifjen gelingen 
dürfte, mit feinem Naube das Land zu 
verlafjen, ehe jeine Berhaftung vorge: 
nommen werden kann. 

Auch ift es von größter Wichtigkeit, 
daß die Gläubiger der verkrachten 
Firma die Bücher derjelben, welche fich 
nod immer in dem wohlverſchloſſenen 
Geldſchrank derfelben, deſſen Combina— 
tion außer dem arretirten Kaſſirer Brid— 
good Niemand kennt, in die Hände 
bekommen. 

Bridgood hat, wie wir zu ſpäterer 
Stunde, d. h. kurz vor Schluß der 
Redaktion, erfahren, das Geheimniß der 
vorerwähnten Kombination bekannt 
gegeben. 


>- 





Ein Wagendich und fein Advokat. 


Beide Tleiften an Frechheit 
„Einiges“, 


Edward Newton, ein anerkannter 
Hallunfe, welcher fich dadurch durch die 
Welt zu ſchlagen fucht, daß er fich in die 
Wagenremijen feiner Mitmenſchen be: 
giebt und mit ihren Wägen davon fährt, 
um diefelben fodann zu verfaufen, wurde 


heute in einem der ſechs oder fieben 


derartigen gegen ihn ſchwebenden Fälle zu 
achtzehnmonatlicher Zudthausitrafe ver⸗ 
urtheilt. Gelegentlich dieſes Prozeſſes 
geriethen ſich der Winkeladvokat Geeting 
und der Hülfsſtaatsanwalt Neeley in 
Folge der ſchamloſen Frechheit des Gr: 
fteren dermaßen in die Haare, daß es der 
anzen Autorität des Richters Hawes 
bedurfte, um Die Würde des Gerictes 


. 


Billigere Gaspreiſe. 


Das rieſige Monopol, Der Gas: 
Truſt, if nit mehr. 


Das Oberftaats:- Geridt er: 
klärt ihn für ungejeglid. 


Eine widtige Entfheidung gegen Trufts. 


Die Supreme-Court, da3 oberite Ge: 
richt des Staates, Hat gejtern eine Ent: 
ſcheidung abgegeben, die für unfere Stadt 
von der allergrößten Wichtigkeit ift, weil 
fie der Vereinigung der hiejigen Gasge— 
jellfichaften, dem jogenannten Gas-Truſt 
ein Ende bereitet und dadurd ein Mo: 
nopol aus dem Wege fchafft, das alle 
Goncurrenz zu erftiden drohte. Daß die 
Vereinigung diejer Gejellichaften als un 
gejeßlich erklärt wird, hat man der „Ei: 
tizens Afjociation“ zu verdanten, die im 
Frühjahr im biefigen Kreisgericht ein 
„Quo:-Warranto“-Berfahren begann, d. 
i. eine Klage gegen den Gastruft ein: 
leitete, um fejtzujtellen, mit welchem Rechte 
ji derjelbe zum Schaden des Volkes 
und zum Nuten feiner Aktionäre bilden 
durfte. Bevor der Gas-Truſt zu Stande 
Fam, bejtanden ein oder zwei Gasgejell- 
Ichaften in jedem Stadttheile, die ſich oft 
befehdeten und dadurch die Gaspreije 
veduzirten, nach der Bildung desjelben 
gab es nur eine einzige große Gasgejell- 
Ihaft, welche die Gaspreife ganz nad 
eigenem Belieben regulirte und ſich 
wenig darum kümmerte, was das Publi— 
fum, bez. die Gasconfumenten dazu 
jagen würden. Daraufhin bajirte die 
„Citizens Ajlociation* ihre Klage und 
kam dem Gerichte diveft mit der Frage: 
„Hat der Staat Illinois ein Recht, 
einer Corporation das Necht zum Ge: 
ſchäftemachen zu ertheilen, deren einziger 
Zwed iſt, eine Conkurrenz zu verhin: 
dern?“ Richter Baker, vor dem der 
Fall zuerft zur Verhandlung Fam, ent: 
jhied gegen die Klägerin, woraufhin 
diefe den Fall vor das DObergericht 
brachte, das nun zu ihren Gunjten und 
gegen den Gaſt-Truſt entichted. 

Das vom Richter Magruder verfaßte 
Gutachten verjegt im einer nicht mißzu— 
verjtchenden Sprache dem Gas: Trujt 
und ähnlichen Verbindungen, die gegen 
dos Mohl des Volkes gerichtet find, 
ſcharfe Hiebe und fagt ihnen jtellenweije 
die bittere Wahrheit. Die Macht, Attien 
anderer Gejellihaften anzufaufen und 
zu befigen, müſſe jpeziel durch die Ge: 
jeßgebung erlaubt werden, Das allge 


meine Jucorporationsgeſetz bexechtige 


nicht zum Ankauf ſolcher Atlien ſondern 
verbiete es ausdrücklich in ſolchen Fäl— 
len, wo der Hauptzweck der neuen Kor— 
poration ein anderer, als der des An— 
kaufs und Verkaufs von Aeftien iſt. 
Wenn der Gas-Truſt Aktien anderer 
Gasgeſellſchaften kaufen und beſitzen 
könne, ſo könne er ſchließlich alle dieſe 
Aktien an ſich bringen. Die Zwecke, 
für welche eine Corporation un— 
ter dem allgemeinen Incorporations— 
Geſetze gebildet werden können, 
müſſen geſetzliche ſein. Der Gastruſt 
ſei aber nicht zu geſetzlichen Zwecken or— 
ganiſirt worden und alle ſeine bisherigen 
Schritte und Handlungen ſeien daher 
ungejeglicher Natur gewejen. Alles, 
was Darauf binziele, den Mitbewerb 
(Eoncurrenz) auszufchliegen zwiſchen 
denen, dieim öffentlichen Dienft oder Ge: 
ſchäft thätig find und das einen öffentli= 
hen Charakter trägt, ſei der öffentlichen 
Wohlfahrt zuwider und daher ungeſetz— 
lih. Zu welchem Zwede würden über: 
haupt Gasgeſellſchaften gebildet, wenn 
es einer erlaubt werden jolle, den größten 
Theil der Aktien und das Beſitzthum 
anderer anzufaufen und dieſelben auf 
diefe Meile unter ihre Controlle zu 
bringen. ine Corporation mit dem 
befonderen Zwede zu-bilden, alfe an— 
deren, in einem gewiſſen Gejchäftszweig, 
befonders einem öffentlichen Charak— 
ters, thätigenOrganifationen zu control: 
Viren, ſei nicht nur der Politik des Staa 
tes, jondern auch dem Geijte, wenn nicht 
dem Buchſtaben der Eonjtitution ent: 
gegen. Daß die dem Gas-Trujt ver— 
lichene Macht in ein Monopol ausarten 
müſſe, liege in der Natur dev Sache. 

In diefem Sinne geht eö weiter und 
der gelehrte Richter führt zahlreiche Prä- 
cedenzfälle an, in denen ähnliche Ent: 
ſcheidungen gefällt wurden. Im Ganzen 
genommen ijt das Dokument ein jehr in: 
teveffantes. Die Folge diefer Entſchei— 
dung dürfte fein, daß wir bald billigere 
Gaspreife befommen und daß das Bil: 
den von „Truſts“ in anderen Gejchäfts: 
zweigen nicht mehr jo häufig fein wird. 

— 7 — — _ 
Eine fenfationche Verhaftung in 
Ausſicht. 


Weriftder myſteriöſe Schwind— 
ler? 

Die November-Großgeſchworenen ha⸗ 
ben heute ihren. Termin, während wel: 
chem fie fünfundvierzig Anlagen erhoben 
und im Ganzen 248 Fälle prüften, be: 
endigt. Die Herren befuchten während 
ihrer Dienjtzeit auch das Gefängniß und 
das Correftionshaus und befanden die: 
felben in vorzüglichfter Verfaſſung. 

Die eine der vorerwähnten Auflagen 
befhuldigt einen der prominentejten 
hiefigen Lagerhausbefiter, welcher ſich 
aber zur Zeit außerhalb der Stadt, wie 
man glaubt, auf einer Geſchäftsreiſe be— 
findet,mit der betrügeriſchen Ausgabe 
von Lagerhausſcheinen. 

Hinter der ganzen Angelegenheit 
fheint ein großartiger Standal zu 
teen, doc wird der Name des Haupt: 
involvirten aufs Strengſte geheim gehals 
ten, um jeine bevorjiehende Verhaftung 








nicht etwa durch Unvorfichtigkeit zu vers 
7 eit eln > — 





Zur Beachtung? 


Da am Dankſagungstage ale 
öffenttihen Anftalten, Gerichte Y- 
ſ. w. geſchloſſen find, Die Srtligen 
ſowohl wie die auswärtigen 
feiten alfo fehr ſpärlich fliehen, Fi 


wird die „Abendpoſt““, gleih DH 
engliſchen Nahmittags- Blättern, 


— 


morgen nicht erſcheinen. ES 


— 


Wie er dem Gefehe ein Schnippchen 


zu ſchlagen weiß. 


Der Spielhausbefiger®en 
Smith betreibtfein Gew 


jhäft“ weiter. — 


George Smith, der Eigenthümer 
eines Spielhauſes in No. 14 Calhoun 
Place, auch Gamblers Alley genannt, 
gegen den fünf Anklagen durch die Nos 
vember:Großgejchworenen anhängig ges 
macht worden waren, einigte ſich heute 
Morgen mit dem Staatsanwalt dur 
eine Zahlung von $225 und betreibt 
jein Gejchäft auf dem alten Plage weis 
ter. Er erichien heute in Richter Bakers 
Gericht, bekannte fich auf eine der fünf 
Anklagen ſchuldig und murde zu 8200: 
und den Kojten im Betrage von $25 
verdonnert. Die übrigen vier Anklagen 
wurden auf Antrag des Hilfsjtaatsans 
walts Elliot niedergejchlagen. 

Diefes Compromiß wurde auf Ems 
pfehlung des Nichters Longeneder ger 
ſchloſſen. Lebterer wollte dadurch Die 
Kojten für einen Prozeß erſparen, wels 
cher vielleicht doch nicht eine Ueberfüh— 
rung des Angeklagten zur Folge hätt 
haben können. 


Wichtig für Orden und Logen, 





Cine Entiheidung gegen den 
Drden der Ehrenritten 

Richter Clifford entfhied heute Mors 
gen, daß eine Perfon die Mitgliedſchaft 
der Grofloge einer Gefellichaft behalten 
fönne, auch wenn er von der untergegrdz 
neten Loge fuspendirt oder von derfelben 
ausgejtoßen fei. Frau Bertha Dalbe 
hatte die Großloge der „Knights 4 
Honor“ verklagt, um die Lebensverſiche⸗— 
rung ihres veritorbenen Gatten, der ein 
gutitchendes Mitglied des Ordens ges 
wefen war, zu erlangen. 

Dalberg trat im Jahre 1883 der Sr 
cago Loge 932 der K. of H. bei und bei 


zahlte eine Zeitlang feine Beiträge, Ei 


Streit über cine Krankenunt 


unterfieh es, das 2 


bezahlen. Die untergeordnete Loge ft 
ihn von der Lifte, Er berichtete aber an 
die Groß-Loge unter Abführnng bes 
vollen Betrages der Ajfehments, Frau 
Dalberg reichte jpäter den Betrag der 
Aſſeßments dem Sekretär der unter 
geordneten Loge ein, welder die Ans 
nahe verweigerte, 


Dalberg jtarb und die Gattin vers 


langte die Lebensverficherungsfumme, 
welche ihr verweigert wurde. Der Gerichts⸗ 
hof hielt jedoch dafür, da die Grofloge 
den vollen Betrag der Aſſeßments be 
Verftorbenen erhalten hätte, und daß er 
deshalb nicht ausgeftoßen werden Fonnte. 
Dalberg hätte dur feine Frau die 
jpäteren Aſſeßments an die untergeord= 
nete Yoge bezahlen wollen, und es fei 
nicht feine Schuld, daß die Annahme 
derjelben verweigert wurde. Das Urs 
theil zu Gunften der Frau Dalberg 
lautet auf $2,145.28. Das Appellas 
tionsgericht wird fi noch mit der Sache 
zu beichäftigen haben. 


Oskar Neebes Freunde unermüds 
lid. : 


Neue Anftrengungen für feine 
yreibajjung gemadgt. 





Die Freunde des zu fünfzehnjähriger 
Zuchthausitrafe verurtheilten Anarchiſten 
Oskar Neebe find in ihrem Bejtreben, 
demjelben die Freiheit wieder zu vers 
ihaffen, unermüdlid. Sein Bruder 
Louis, der Bankier Dreyer und Herr J. 
N. Hills, der Bormann der Geſchwore⸗ 
nen, welche ihn feinerzeit verurtheilten, 
haben ſich heute abermals nach Joliet 
begeben und zwar diesmal um mit ihm 
eine vertrauliche Berathung abzuhalten. 

Was die Richter Gary und Grinnell 
anbetrifft, jo haben diejelben bis jebt 
allerdings wenigſtens noch von jeber 
Unterzeichnung eines an den Gouperneur 
gerichteten Onadengefuches Abftand ges 
nommen, indefjen verlautet allgeme ; 
daß diejelben zum Mindejten einer Bes 
gnadigung des unglüdlihen Anarchiſten 
feinen Stein in den Weg legen würben, 
und man erwartet allgemein, daß derfelbe 


bald, wenn nicht ſchon im den mächften Sr 


Tagen begnadigt werden wird. 


— 
— — 





Die Wahl der Drainirungs-Conts 
miffäre, 


Wie Herr Joe Gränhut Heute unfe- 
rem Berichteritatter erklärte, werden 
aller Wahrjgeinlichkeit mac weder bie 
Sozialiften, ned die Arheitsritter, nod 


au die „Single Tapete für ie 


Mahl der Drainirungs : Commifjäre 
eigene Candidaten — 
nannten Parteien dürften ſich 
der Hauptſache nach den Demokkı 
anſchließen. Die Betheiligung an 

Primärwahlen, meint unjer vorers. 
wähnte Gemwährsmann, werde di 
außerordentlich große fin. 


— 





* Der Damen⸗Verein 
Turngemeinde hält Be 
Nordjeite Turnhalle 
tung mit Tanzfräi 


ER 
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Truſts find auch im Staate Illi⸗ 
nois ungeſetzlich. 
hat der oberſte Staatsgerichtshof im 
Einklange mit vielen anderen Oberge— 
richten gefällt. An dem vorliegenden 
Valle, der im heutigen Yocalbericht aus- 
führlich mitgetheilt wird, handelte es jich 
am den Sastruft von Chicago. Bier 
Gasgeſellſchaften hatten fich in der Form 
zufammengethan, daß die Actionäre jeder 
einzelnen von ihnen ihre Antheilsicheine 
an „Bertrauensmänner“  (trustees, 
daher der Name trust) überlieferten, 
und an Stelle der Actien fogenannte 
Truftcertificate erhielten. Gtatt . aljo 
einander Mitbewerb zu machen, wie 
es von ihnen erwartet wurde, verſchwo⸗ 
ven ſich die Gasgejellichaften zur 
gemeinfhaftlihen Ausplün- 
Berung des Rublicums. Dieje Ver: 
ſchwöruug erklärte daS Dbergericht für 
anftetthaft. 

Un den Entiheidungsgründen läßt 
fich nichts ausjeßen. Es ijt ganz klar, 
daß eine Geſellſchaft, der vom Stante 
großartige Vorrechte unter gewiſſen Be⸗ 
dingungen eingeräumt werden, zum 
Mindeſten dieſe Bedingungen einhalten 
muß. Womöglich noch klarer iſt es, daß 
Privatgeſellſchaften, die nur deshalb 
einen Freibrief erhielten, weil fie ein be- 
Ätehendes Monopol zu untergraben 
perjprachen, fich nicht mit eben demfelben 
Monopol verfhmelzen dürfen. 
Denn wäre das erlaubt, jo würden 
fortwährend Schwindelgejellichaften ge— 
gründet werden, deren einziges Beftres 
ben es wäre, fi) „auskaufen“ zu lafſen. 
Der Käufer mühte jedesmal das won ihm 
erpreite Geld wieder herauszuſchlagen 
werjuchen, — natürlich aus dem Publi- 

- Zum — und die Sache liefe darauf hin- 
aus, daß der Staat Freibriefe ertheilt 
hätte, um jeine Bürger zu ſchä— 
digen. Lebteres kann unmöglich 
„publie policy“ jein. Der Staat zieht 
allerdings nicht felten dem Bürger das 
Tell über die Ohren, aber er darf wenig: 
ſtens nicht eingeftehen, daß er fich das zur 
Aufgabe macht. In der Theorie ift er 
nur dazu da, jeine Angehörigen zu ſchützen 
und ihnen möglichit viele Wohlthaten zu 
fichern. 

3 unterliegt demnach nicht dem ge— 
ringiten Zweifel, daß die Entſcheidung 
des Staats-Obergerichts „gefund“ ift. 
In jedem anderen Gulturlande hätte eine 
ſolche Frage überhaupt gar nicht aufge: 
worfen werden können. Nur in der 
größten aller Republiten dürfen Privat: 
gejellichaften die bodenloſe Freiheit an 
den Tag legen, fich gegen ihren Schöpfer, 


ben Staat, offen anfzulehnen und ſich 


außer den ihnen werliehenen Rechte, noch 
viele andere anzumaßen, auf die fein 
wohlgeordneter Stant verzichten Fann. 
Hier wird die „Niederlage“ des Gas: 
truſts als ein großartiger Triumph der 
Bolksjache gefeiert. Man jubelt Darüber, 
daß der fleine David Chicago den Nie: 
fen Goliath Gastruft mit der Schleuder 
des Geſetzes niedergefällt hat. Und da: 
bei ijt es noch jehr fraglich, ob der Go— 
Tiath nicht wieder aufjtehen wird. Bor 
der Hand wenigſtens betreibt der Truft 
rubig jein Geihäft weiter, und nachdem 
feine formelle Auflöfung erfolgt ift, wird 
er wahrjcheinlich unter anderen Formen 
die Ausglünderung der Öasconfumenten 
fortſetzen. Daß wir gutes und wohlfei: 
les Gas erhalten werden, dafür liegen 
noch gar feine Anzeichen vor. 


Banze Spalten füllen jetzt »ie 
engliſchen Blätter täglich mit leeren Ber: 
muthungen darüber, wer der Sprecher 
Des neuen nationalen Mbgeordnetenhau- 
ſes werden wird. Von den vielen Be- 
werbern um dieſe einflußreiche Stellung 
fommen wohl nur zwei ernitlich in Be: 
trat, nämlich Reed von Maine und 
MeKinley von Ohio. Doch auch des 
Letzteren Ausfichten haben jich feit der 
Mieberlage der Republitaner in feinem 
Staate weſentlich verſchlechtert. Don 
Rechtswegen gehörte das hohe Amt dem 
Heinen Napoleon aus Ohio. Denn er 
if der Grfinder der Hochzollplanke, auf 
welche bin die Republitaner den Präji- 
denten und eine Mehrheit des Abgeord- 
netenhaufes erwählt haben wollen. Auch 
hätte jein taft- und chrenvofles Beneh⸗ 
men auf der Chicagoer Nationalconven- 
tion ihm viele Freunde gewinnen jollen. 
Zedoch gegenwärtig find die Ausfichten 
Reed: von Maine die beiten. Reed hat 
Die mächtige Unterſtützung Blaines, und 
aud der Präfident Harrifon ſoll gegen 
MeKinley jein, wahrjcheinlich weil der 


gen Rivalen Harrijons (als Präfident- 
Ihaftöcandidat) abgeben würde. Außer⸗ 


dem iſt Cannon von Illinois noch im | 


Selbe. Gr verläßt ji darauf, daß er 
als Candidat des Weitens Ausficht 
a Tann, nachdem dargethan worben 


iſt, daß McKinley nicht zu fiegen ver⸗ 


mag. Für das Fand ijt es gleichgiltig, 
wer zuleßt den Preis erhält, denn die in 


Frage fonımenden Bolitifer find fämmt: : 


lich Hochzöllner, welde die Ausſchüſſe im 
Intereſſe der „Geſchützten“ zuſammen⸗ 
zuſetzen verſprochen haben. 


Mit RNußlaud, Galizien und ans 
deren rüdftändigen Ländern haben die 


. Ber. Staaten von Amerika die furcht⸗ 


- Haren Brände gemeinjam, die ganze 
Srtadtviertel und jogar ganze Städte 
en. Einen Weltruf, wenn auch 
einen * en Pate 
großen Feuersbrünfte in Chicago, Bolton 
und neuerdings in Senttle und Tacoma 
igt, da leichte Bauart neuer 
Städte dergleichen nun einmal mit ſich 
inge. Nun ift aber auch die alte Stadt 
in Maſſachuſetts, befannt —* 


Dieſe Entſcheidung 





in der 


“I vielen Nachbarſtädten — 


war. Das Feuer brach in einem Holz⸗ 
bau aus und griff nur deshalb fo raſch 


| um fi), weil es an den zahlreichen Holz⸗ 


häuſern in der Nähe reichlihe Nahrung 
fand. : Mehrere hundert Familien find 
obdachlos geworden, and taufende von 


Arbeitern haben ihre gefammte Habe 


verloren. 

Der Brandichaden in den Ver. Staa— 
ten bezifferte ſich im letzten Jahre auf 
125 Millionen Dollars, und wird im 
laufenden Jahre noch weit größer fein. 
Dabei rühmen fich felbft die Fleineren 
amerifanifchen Städte ihrer vorzüglichen 
Feuerwehr, die mit Dampfiprigen und 
allen modernen Hilfsmitteln ausgeftattet 
ift. Nach Angabe der Verſicherungs— 
geſellſchaften ließe fich die Mehrzahl der 
Brände leicht vermeiden, aber der alte 
Schlendrian hat fich in der jungen Re— 
publif ſchon fefter eingeniftet, als in dem 
„vervotteten“ Guropa. Nod immer 
geftattet man die Aufführung von Baus 
ten aus leicht entzündlichem Material, 
die Schornjteine werden nie gereinigt, 
und die Verordnungen über die Aufbe— 
wahrung von Petroleum, Gafolin u. ſ. 
w. werden nur ausnahmsmweiſe befolgt. 
Es ift ja ſehr ſchön, daß die niederge- 
brannten Städte fi in der denkbar 
fürzeften Friſt „phönix-gleich“ wieder 
aus der Aſche erheben, aber rühmlicher 
und vortheilhafter wäre es jedenfalls, 
wenn ſchon Der Entſtehung folder 
Feuersbrünſte vorgebeugt werden würde. 


Vieruudzwauzig Millionen Del: 
lars nerwendet das Schagamt jährlich 
auf den Anfauf von Silber. Aus dem 
angefauften Metalle macht es aber nicht 
24 ,jondern nahezu 30 Millionen Silber: 
Dollars, „verdient“ alſo etwa 6 Millio- 
nen. Diejen Gewinnſt wollen die Sil- 
bergruben-Befißer jelbit einftreichen. Sie 
find zu einer Convention in St. Louis 
zufammengetveten, um die „freie Silber- 
prägung“ zu fordern. Damit ift ge: 
meint, daß fie alles Silber, welches 
fie überhaupt fördern, auf ihre eigene 
Rechnung in Dollars wollen umprägen 
lafjen, die im günftigiten Falle 76 Cents 
werth find! An jedem joldhen Dollar 
würden fie nach Abzug der Unkosten min- 
deitens 20 Cents verdienen, und da fie 
nicht weniger als 50 Millionen jährlich 
prägen würden, fo füme ein Profit von 
10 Millionen Doklars heraus. Das 
Schatzamt aber müßte noch mehr Silber: 
Dollars in feinen Gewölben anhäufen, 
denn eine Prägung von 2 Millionen 
monatlich geht ſchon weit über den Be- 
darf hinaus. Es ift wirklich rührend, 
den Patriotismus der Silbergrubenbe- 
figer anzufchauen. 





Lofalbericht. 


Fielen vom Serüft, 








Fünf Männer jhwer verlegt. 


Geſtern Mittag brad ein Gerüſt an 
dem nenen Schulgebäude an Portland 
Ave. und 37. Str., und fünf Arbeiter 
ftürzten 24 Fuß tief hinunter. Seiner 


derjelben wurde getöbtet, alle aber mehr 


oder weniger ſchwer verletzt. Deleno 
Currie, von 5616 La Salle Str., brach 
das rechte Bein und zerquetichte ſich einen 
Arm; Peter Difon, 64 Milton Ave., 
brach einen Halswirbel und das Tinte 


Bein; Mittellis Maljtrom, 2818 Wer: 


non Ave., trug ein gebrochenes Bein 
davon; Erif Anderjon, 111 Milton Ave., 
verrentte fich ein Handgelenk und erhielt 
Feine Verletzungen am Kopfe; Ole 
Johnſon aus Englewood brach einen 
Halswirbel und trug Quetſchungen der 
Beine davon. Die Beſchädigten wurden 
nach ihren Wohnungen geſchafft, mit 
Ausnahme Malſtroms, der Aufnahme 
im Michael Reeſe-Hoſpital fand. Wer 
für den Unfall verantwortlid zu machen 
ift, ift noch nicht feftgeftellt. 


—— 


Einbrüdhe in der North Paulina 


Strafe. 


in den legten Tagen ein Einbrecher jein 
Weſen. Geitern Nachmittag 3 Uhr be- 
juchte er die Wohnung des Herrn Van— 
derien, 805 N. Paulina Straße und 
richtete einen größeren Schaden dadurd) 
an, daß er verjchiedene Gegenftände zer— 
ſchlug, als durd Diebitahl; es gelang 
ihm nämlich nur, ein jeidenes Tuch zu 
erbeuten. Die Nachbarn des genannten 
Hauſes haben auch jchon den Beſuch des 
unwillfommenen Gajtes gehabt und be: 
ſchreiben ihn als einen jungen Träftigen 
Dann, der mit einem braunen Weberzie- 
ber befleidet ift. Seine Geſchäftsme— 
thode befteht darin, daß er an den Thü- 
ren der Wohnungen, die er fi zu fei— 
nem DOperationsfelde ausgeſucht Hat, 
anflopft, um fic) davon zu überzeugen, 
ob die Bewohner zu Haufe find. Im 
Falle ihn geöffnet wird, thut er irgend 
eine Frage. Der Einbrecher pflegt ge— 
wöhnli alle Schlüffel mit fih zu neh— 


Sprecher MeRinley einen zu mädhti- men, deren er habhaft werden kann, 


Scheiduungstlagen. 


Folgende neue Scheidungsklagen wur: 


den eingereicht: Hannah Sanford gegen ; 


Thomas Sanford, wegen grauſamer Be- 
handlung; Elizabeth Renner gegen Jac. 
Renner, wegen böswilligen Verlaſſens 
und graujamer Behandlung; Newall ©. 
Hithcod gegen Anna Hitcheock, wegen 
böswilligen Berlafiens; May Gonnors 
gegen Patrik Connors, wegen böswilli- 
gen Verlaſſens; Carrie Orvis gegen 
J. 8. Orvis, wegen bösmwilligen Ber: 
laſſens; Cora B. Blair gegen Geo. W. 
Blair, wegen graufamer Behandlung; 
Leonard A. Cady gegen Charles D. 
Cady, wegen böswilligen Berlafiens; 
Mary U. Fittlejohn gegen Ernſt W. 
Pittlejohn, wegen böswilligen Berlaj: 
ſens; Barbara Cameron gegen Willis 
H. Gameron, wegen Trunkenheit und 
graufamer Behandlung. 


* Gin ſudlich gehender Fradptzug der 
Beftern Judiona-Gifenbahn warf geflern 
an der 47. und Wallace Sir. einen 
Mann Namens Patrif Mannigan nie: 
der und tödtete ihn augenblidlid. Der 


| verantworten haben. 





Eine volle Million geftohlen. | 


Er:Gouvernenr Nices ſaubere 
Entyällungen. 


FrederiffensAufenthaltan- 
geblid befannt, 


Seine Arretirung jeden Augenblid zu 
erwarten. 


Die von der jüngjt verfrachten Firma 
N. C. Frederifien & Co. verübten 
Schwindeleien bedeuten den gigantiſch— 
ften, Faltblütigften Diebjtahl, welcher je 
vollführt wurde. ine volle Million 
Dollars ift bis heute als geftohlen nad): 

ewiejen worden und noch immer melden 
m Opfer über Opfer des unerhörtejten 
Betruges, 

_ Der gewiegte Finanzmann, der 
ſchlaue Gijenbahnbaron, das hartarbeis 
tende, arme Dienſtmädchen und der ein: 
fache, "arglofe Farmer, fie Alle find dem 
herzloſen Gauner zum Dpfer gefallen 
und ungezähltes Lebensglüd iſt durch 
ihn zerftört. Für Frederikſen giebt es 
abjolut gar feine Entſchuldigung, denn 
Frederikſen ijt ein Gewohnheitsverbre— 
cher, wie es heißt, welcher bereits im 
Dänenarf einmal mit über $1,250,000 
Berbindlichfeiten fallivt dat. Mad) Die: 
ſem „Falliſſement“ kam er nah 
Amerika. 

Herr Rudolph Nunnemader, ein pro- 
minenter Milwaufeeer Banftajfirer, war 
eö, welcher ihm hier zuerſt mit Fleinen 
Sunmen unter die Arme guiff und ihm 
dadurch, obwohl, wie es ſcheint, unmwij- 
fentlich, den Weg zu neuen gigantischen 
Saunereien öffnete, Herr Nunnema— 
cher,. welcher, als vor wenigen Wochen 
der glänzende, aber durd und durch 
morſche Bau der großen Yandfırma „N. 
C. Frederiffen & Co.“ eruſtlich in’s 
Schwanken gerieth, mit im die Gejell- 
Schaft eintrat, um, wie er jelbit jagt, 
retten zu helfen, was noch zu retten ge— 
wejen, ijt jett jelber bedenflih, und 
zwar zu dem ungefähren Betrage von 
830,000 in den Krad mit hinein gezo— 
gen worden. Mit den Schwindeleien 
jelber erflärt er auch nicht das Geringite 
zu thun zu haben; er ſei vielmehr nur 
einfadh auch einer der vielen „Yeidtra- 
genden“ und jonft weiter nichts. 

Einer der am gründlidhiten „Herein— 
gefallenen“ ijt der Er-Gouverneur Nice, 
welcher geitern hier eintraf. Derſelbe iſt 
um &150,000 ärmer, als er es war, ehe 
er die Bekanntſchaft Frederikſens machte, 
dennod) aber kann man in dieſem Falle 
abjolut fein Mitleid haben, da Herr 
Nice ganz ungenirt erzählt, er habe 
darum jo lange damit gewartet, bie 
Schwindlerbande zu entlarven, weil er 
gehofft hätte, daß es derjelben gelingen 
werde, Jich vermittelft einer neuen wäſſe— 


T rigen Transaktion aus der Klemme zu 


ziehen und ihm auf dieſe Meije wieder 
zu dem einigen zu verhelfen. Der 
biedere Herr hoffte alſo mit anderen 
Worten, daß Frederifjen Andere be- 
Ihwindeln werde, um ihn zu bezahlen. 

Uber der ſchlimmen Gerüchte über den 


Stand der Firma wurden - bald jo viele, : 


dag auch dieje jaubere Hoffnung zu 
Schanden werden mußte, weswegen Herr 
Nice beſchloß, jeden Cinzelnen der mit 
der Gejellihaft als Angestellter identifi- 
cirt war, zur Nechenjchaft zu ziehen. 
Nice weiß, mo er Frederikſen finden 
fann und erklärt, denſelben mit allen 
Mitteln des Geſetzes bis zum Aeußerſten 
verfolgen zu wollen, zu welchem Zwede 
er fi) bereits mit dem Staatsanwalt in 
BerPindung gejeßt hat. 

Bon der geradezu verblüffenden Un: 
verfrorenheit aber, mit welcher Arederif: 
jen jeine Schwindeleien ausführte, er— 
zählt der Ex-Gouverneur faſt un: 
glaubliche Geſchichten. Unter Anderem 
babe ihm der Erzſchwindler erjt vor etwa 
ſechs Wochen gejtanden, daß er zeitweiſe 
wenn das „Geſchäft“ befonders flott ge- 


| gangen jei, Leute von der Strafe herein 


gerufen und ihnen 85 „pro Stück“ dafür 
bezahlt habe, daR fie Hypotheken für 


| Ländereien unterzeichneten, welche ihnen 
In der North Paulina Straße treibt | 


gar nicht gehörten. Herr Nice hat die 
Adrefje von nicht weniger als fünfund— 
fiebenzig ſolcher Leute, und dieje Ale 
werden arretirt werden. Ebenſo werde 
ji) aud) ein prominenter hieſiger Soria: 
lift, welcher im Regierungsgebäude be- 
ichäftigt jei, wegen feiner unjauberen 
Verbindung mit der Schwindelfirma zu 
Bei diejer Gele: 
genbeit jei es übrigens erwähnt, daß 
Walter H. Bigood, der vorgeftern Abend 
verhaftete Kaſſirer Frederikſens, fich zur 
Zeit noch im Gefängniß befindet, da er 
die ihın auferlegte Bürgichaft von $15,: 


-000 nicht zu beſchaffen weiß; derjelbe 


will übrigens natürlich Feine Ahnung 
von den verübten Schwindeleien gehabt 
haben. 

Was Fredrikſens Aufenthalt anbetrifit, 
jo jagte Herr Rice zu einem Berichter: 
ftatter, daß er glaube, Frederidien be: 
finde fih in New York, wojelbit jeine 
Arretirung ftündlich zu erwarten jei. 

Herr Nuunemader, der vorerwähnte 
Milwaukee'r Kaflirer, hat telegraphirt, 
daß er nicht nad) Chicago fommen werde, 
um die gerichtliche Verfolgung Fredrik⸗ 
jens betreiben zu helfen, welcher Um- 
ftand von vielen der Betrogenen jo aus- 
gelegt wird, als ob demjelben denn Doch 
nicht jo aukerordentlich viel af Der ein- 
gehenden Feſtſtellung der Frederikſen'ſchen 
Geſchäfts-Methoden gelegen jein müſſe. 


Box Dem Advoraten verfoigt. 





Moſes Levi erwirkte von Richter 
Tuley einen Einhaltsbefehl, durch den 
dem angeblichen Advokaten Hermann 
Jacobſon verboten wird, ihn zu verfol⸗ 
gen. Levi war im einem durch einen 
Klienten Jacobjons gegen ihn anhängig 
gemachten Prozeß Verklagter und er 
jagt, daß es Jacobſon nicht gelungen jei, 
ein Urtheil gegen ihn zu erwirten und 
daß derſelbe ihm bereit3 zweimal wegen 
Meineids babe verhaften laſſen. Er 
fagt, er jei durch Jacobjen, der gar Feine 
—— faft zum Wahnfinn getrie⸗ 


— — 


* Unferm Mitbürger, dem Kunſtgärt⸗ 
ichael Sedlmayer aus Mü i; 
‚am 22. b3. Dis, as ind 

einer geboren, undes 








Didens „Bagin einer neuen 
Auflag 


* 


Unter den Gefangenen ber —— 


Polizeiſtation befand ſich geſtern Beſ 
Davis, ein unſchuldig ausſehendes, ſech⸗ 
zehnjähriges Mädchen. Sie iſt im einer 
Zelle mit der neun Jahre älteren Kittie 
Arnold zuſammen und beide wurden 
geſtern unter der Anklage des Ladendieb- 
jtahls in J. H. Walkers Geſchäft ver: 
haftet und wenn fie die Wahrheit jpre- 
hen, hat derjelbe Mann, der bei ihrer 
Verhaftung behülflich war, ihnen Unter: 
richt in dem Verbrechen, deſſen fie ange: 
klagt find, gegeßeh. Mach ihrer Erzäh: 
lung hat der junge Mann, der fich jpäter 
als einPrivatdet ttiy entpuppte, ſie zu dem 
Stehlen verleitet Ihren erſten Schritt 
auf der Bahn des Verbrechens machten 
ſie vor zehn Tagen in J. H. Walkers 
Laden. Der junge Mann wartete drau— 
Ben und begleitete die Mädchen nach dem 
That nad) Haufe, ’ Als fie geftern ver: 
haftet wurden, ſoll ihr „Lehrer“ mit den 
Beamten zuſammen gewejen fein, der 
ihre Verhaftung vornahm, und fie noch 
dafür ausgelacht Haben, daß fie jo leicht 
gefangen wurden. ' 


— 
— 


Ein Picbedroman und ein Con⸗ 
ſtabler. 


Barbara Zalud, ein hübſches aber 
eigenſinniges ſechszehnjähriges Mädchen, 
hatte ſich in einen jungen Arbeiter, Ru: | 
dolph Gosky, verliebt. Die Mutter 
wollte aber von der Liebſchaft nichts 
wiljen, weil Barbara zu jung und Gosky 
Protejtant war. ‚Eines Abends, gegen 
Mitternacht, ftanden Rudolph und Bar: 
bara in der Thür des Haujes 164 Bun- 
fer Str., als Frau Zalud heraustrat- 
Sie forderte Gosky auf nah Hause zu 
gehen und befahl ihrer Tochter in das 
Haus zu gehen. Das Mädchen gab ihr 
jedoch eine eigenfinnige Antwort und er: 
Härte jie würde in's Haus gehen, wenn 
jie fertig wäre. Frau Zalud war dar: 
über jo ärgerlich, daß fie ihren Pantoffel 
auszog und Damit ihrer Tochter in's Ge: 
ſicht ihlug. Darauf hin ging Barbara 
mit Gosty hinweg und kehrte nicht mehr 
nach Haufe zurück. Gin Gonjtabler mit 
einem von Frau Zalud erwirften Ber: 
haftsbefehl verjehen, fand das Mädchen 
in der Wohnung Goskys. Richter 
Eberhard Ätrafte das Mädchen um 85 
und die Koften, im Ganzen um $8.70. 
Gosky zahlte Set Geld und erflärte, 
daß er fi) am Freitag mit Barbara ver: 
heirathe. 








— — 


Banferott, 


Patrif MePaughlin, ein Getreide: 
fpefulant, der jeine Office im Adams 
Expreß-Gebäude hat, übertrug fein Ge— 
ihäft geitern an Nathaniel T. Wright 
von der Firma Naſh, Wright & Co. 
Seine Berbindlichteiten belaufen fich auf 
812,662 und die Beitände betragen 
85000. in geitern von ®. E. John: 
jon & Co. für eine Forderung von 
$1,538 herausgeichworener Bejchlag- 
nahmebefehl nöthigte den Spekulanten 
zu dieſem Schrite . 

m ⸗ 
Kurz und Neu, 


* Andrew Melmitrom, ein 23jähriger 
Schwede, der bei der Burlington:Bahn 
beichäftigt war, wurde gejtern beim Ab— 
laden von Stahlſchienen von einer her: 
abfallenden Schiene getroffen und ſofort 
getödtet. Beine Leiche wurde nad 
Jacques Morgue, 294 W. 12. Str., 
gebradt. 

* Der Droſchkenkutſcher Jack Berry, 
der verheirathet ift, deffen Wohnung man 
augenblidlich aber noch nicht kennt, fiel 
geitern vor dem Grand Pacific Hotel 
plöglich todt vom Bode jeines Gefährts 
zur Erde. ‚ Fine Unterfudhung feiner 
Leiche in der Morgue zeigte, daß er an 
einer Herzkrankheit geftorben war. 

* Cine Delegation von Grundeigen- 
thümern aus dem nordmweitlichen Etadt- 
theile machte geftern den Weſt-Park⸗ 
Gommifjären ihre Aufwartung und über: 
reichte denjelben eine Petition, in welcher 
fie um die BVerbefferung des Humboldt 
Boulevards, nördlich vom Humboldt 
Park, bitten. Die Petition wurde an 
das Gomite für Verbefjerungen verwie: 
fen und wird in nädjter Sitzung beſpro⸗ 
chen werden. 

* ‚Standing Buffalo”, ein großer 
Siour-|ndianer, bat gejtern Abend in 
der „Armory“ um ein Unterfommen für 
die Naht. Man glaubt, daß er auf den 
Aufruf der Sioux Land-Commiljion 
nah der Stadt gefommen ſei und den 
Meg dahin verloren habe. Er wird 
heute nad der Office der Commiſſion 
geführt werden. 

* Srfranfungen an der Diphtheritis 
wurden gemeldet aus No. 61 Humboldt 
Str., No. 911 W. 21. Str., aus einem 
Hauje an Millard Ave, nahe 25. Str., 
Ro. 318 D. Superior Str., No. 229 
Ontario Str., Ro. 41 MeDermott Str., 
No. 26 Walton Place und No. 366 W. 
Ban Buren Str.; Scharlahfieber aus 
No. 191 Loomis Str., No. 62 N. 
Franflin Str. und Ro. 447 N. Lincoln 
Strafe. 

* In Müllers Halle, Ede der North 
Ave. und der Sedgwid Str., findet heute 
Abend eine deutihe Mafjenverjammiung 
ftatt, in der über die Wahl der Draini- 
rungs:Behörde geſprochen werden joll. 
Als Redner des Abends find u. A. Die 
Herren Bürgermeifter Eregier, Er-Bür- 
germeijter- Carter H. Harrijon, F. A. 
Hoffmann jun., Hermann Pieb, Louis 
Nettelhorit und Emil Höchſter ange: 
meldet. 

* Die Gründung eines neuen Vereins 
fteht wieder in Ausſicht. Einige Aachener 
haben beſchloſſen ihre Landsleute in Chi⸗ 
cage und Umgegend zujammenzurnfen, 
um einen „Aachener Verein“ zu ftiften, 
Am nãchſten Sonntag, den 1. Dezember, 
findet zu dieſem e in Math. Kruetz⸗ 
manns Saloon, der Clark⸗ und 
School Sir. in Lake View, eine Ber: 
jammlung fatt. 

RE 
bei allen Zrägers 
* 





—— — 


lue Island. | 








1,350-Lotten-1,350. 


Sud Blue Jsland ift eine neue Borftadt, hod und troden, und hat einen Bahnhof, frontend an die Grand 
Trunf Eifenbahn. Es ift eine halbe Meile von der Gürtel-Cifenbahn; die Verlängerung der Eaftern Jlinois R, M. wird 


Läden aller Art, Kirhen, Schulen, Deffentliche Bibliothek, Elektriſches Licht, Waller, ꝛc. 1,350 volljtändige Potten werden 


jebt offerirt für die 


Nüchſten 30 Tage zu von $75—S150 jet, 


Je nad) Lage; 810 Baar, Reſt 85 per Monat. 
und 10 Prozent werden an Agenten oder an irgend Jemand bezahlt, welcher einen Kunden nach der Office bringt. Häujer 
Steindbrug und Ziegelei innerhalb einer halben 


Leichtere Bedingungen. wenn gewünſcht; 10 Prozent Rabatt für alles Baar, 


wersen nad Wunſch der Käufer gebaut für Fleine monatliche Abzahlungen. 
Meile. 
gegeben. 


Titel vollitändig. Gedrudter Abſtract wird mit jeder Pot 


Gründet ein Heim und fparet das Miethen. 


Kein Geld verlangt von Jenen, welche fofort bauen. 
Kaufet jetzt und wählet die ſchönſten Lotten. 
Es iſt ziemlich ſicher, daß 


Jenüßet die gegen: 


wärtigen niedrigen Preife. 


Die Welt-Ausftellung 


Nah den Vorftädten von Chicago verlegt wird, und die Südſeite hat den größten Raum und die beften Eijenbahn- Bequem: 
lichteiten. Welden Werth werden diefe Kotten dann haben? Geld-Anlagen auf der Südjeite bezahlen fi 
immer gut. Saufet jet, bauet ein Heim, und bezahlet es, wie Ahr Miethe zahlt. Bleibet nicht immer Miether. 
den Ihnen niemals niedrigere Preiſe oder beſſere Bedingungen geboten. Im Winter fahret in geheizten Cifenbahnwagen, und 


63 wer: 


Höret auf, Miethe zu zahlen; 
Gebrauchet Euer meiſtes Geld zum 


friert nicht in Falten, überfüllten Stragenbahnwagen. Wohnet in diefer gefunden Vorftadt. 
werdet jelbft Grundeigenthümer, 


Bauen und faufet eine billige Lot in einer guten Boritadt. 


Cine gute Lot ift die beſte Sparbank. 
Dieje Lotten werden fich innerhalb eines Jahres im Werthe ver: 
doppeln. Verzögerungen find gefährlich und die Preije beftändig im Steigen. Das Fahrgeld nah Waſhington Heights und 
Morgan Park beträgt $5 per Monat, während das Kahrgeld nah Süd Blue Asland monatlich nur 81 mehr beträgt und es 
nur 10 Minuten Wegs weiter ijt, wo Ahr 100 Fuß in der Nähe des Bahnhofs für weniger faufen fönnt, ala 25 Fuß an ir: 
Auswärts Mohnende 


gend einem ber genannten Pläge Foften würden. Die neue Stadtgrenze ift in der Nähe dieier Potten, 


können fi Lotten auswählen und das Geld dafür per Wechſel oder Poſt-Anweiſung einjhiden. Fünf Acres find reſervirt 





für einen Parf, Kirche und Schulhaus. 


Freie Fahrt auf Den Mittags: Zügen. 


Eigenlgümer des Chicags - Hotels, 6 5. Klark Sfr. 
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Daritellungen. 


Zu verkaufen beim 


Bgſſice oſſen Abends und am Tage, an Worhentagen uad Sonniegs. 








Bergnügungen am Danfjagunıgs- 
tage, 


Für den morgigen Dankſagungstag 
find folgende Feit.ihleiten augezeigt: 
Deutſches Theaterinder Cen— 

tral Turnhalle, 

Die Aurora-Turnhalle-Theatergefell- 
Ichaft gajtirt am Abend in obiger Halle 
und bringt mit volljtändigen Perſonal 
die ſchon in der Aurora Turnhalle mit 
großem Beifalle aufgenommene Geſangs— 
pafje „Der Betteljtudent* zur Auffüh— 
rung. 

Jean Wormjers Bereinigte 
Theater. 

An Freibergs neuer Gonzerthalle, 184 
bis 186 22. Straße, liefert die Jeam 
Wormſer'ſche Truppe am Abend eine 
Grira:Borjtelung. „Hermann und Do— 
rothea“ jteht auf dem Repertoir. Die 
Bejetung dieſes Stüdes verſpricht eine 
gute Borjtellung. 

Auch in der Columbia-Halle, Ede 48. 
und Paulina Straße, tritt am Abend des 
Dankjagungstages, Nov. 28., Die 
Wormſer'ſche Truppe mit dem Direktor 
an der Spitze im „Rattenfänger von 
Hameln" auf. Das Stück, weldes zum 
dritten Male aufgeführt wird, übte da, 
mo es gegeben wurde, überall eine große 
Zugkraft aus, Das Publifum jener 
Gegend erhält die Gelegenheit, etwas 
ganz Bejonderes zu jehen, da das Urtheil 
über, die Aufführung des Stüdes ein: 
jtimmig ein ſchmeichelhaftes iſt. 
Deutſches Theater in der Ar— 

beiterhalle. 

In der Arbeiterhalle, Ecke Waller und 
12. Straße, findet eine Extra-Theater⸗ 
Boritellung ftatt. Gewählt ift „Lum— 
paci Bagabundes*, oder das lüderliche 
Kleeblatt, die erheiternde Neſtroy'ſche 
Poſſe, die ihre Zugkraft immer nod 
nicht verloren hat. 

Shauturnen des Nationalen 
QTurnvereins. 

Am Abend bes Dankſagungstages 
findet in der Apollo-Halle, 262 Blue 
Island Avenue, ein mit Concert und 
Ball verbundenes Schauturnen, veran— 
ftaltet vom National-Turnverein, jtatt. 
Das Arrangementscomite hat umfaj- 
jende Vorbereitungen getroffen, um alle 
Beſucher zufrieden zu jtellen, und das 
Programm zeigt viel Abwechjelung, jo 
daß ein Jeder ſich den Abend über gut 
unterhalten fann. Die Mitglieder an- 
derer Turnvereine haben freien Zutritt. 


.—- > 


Seirathete ihm des Geldes wegen. 


Frau Anna 2. Verf wird von Richter 
Kamiejon eine Scheidung von ihrem Gat⸗ 
ten John 2. Verf, einem Farmer und 
Hausbefiger in El Paſo, Woodford Co., 
erhalten. Frau Perf, die erit 26 Jahre 
alt ift, erzählte, daß der Farmer, ein 
62jähriger Wittwer, fie als Wirthſchaf⸗ 
terin in jein Haus, wo er eine große 
Familie von erwachſenen Kindern bat, 
genommen und fie durch das Verſprechen, 
ihr einen Theil feines Eigenthums zu 
er zur She verleitet . Er habe 

aber zum Narren 8 —* 
ein Papier gegeben, welches ihr nur ihren 
Pflichtantheil zuerkannte. Er habe fie 
dann gemißhandelt und mit der Hilfe 
feiner Rinder verfolgt, jo daß fie nad 
flohen jei. — Der Farıner 
i na wicht gegen bie Auflagen 

und will ihr Alimente zahlen. 

















Fragtnach der — 


ELDREDCE “B” 


venn es ijt die beite, einfadhjte und dauerhafs 
tejte Nähmaſchine in der Welt, 





Haupt-Office: Nordwest-Ecke Wabash Ave. 


—— 





u. Van Buren Str. 


4jad 





BEE” Cingang: No. 271 Wabajh Avenue. 





[THE CHICAGO MEDICAL CLINIC.| 


Dr. Philipp Sattler, Director. 
Honore Block, Ecke von Adams und Dearborn Str. 
Eingang: 294 Drearborn und 93 Adams Str. 





Mit dem beiten Corps von Aerzten, welche je im Weſten zuſammen praftizirt haben. und einer durch & 
meq ansgezeichnet eingerichteten Offtee ift e8 unſer Srundiaß, zu heilen, weun Krante wu ılere Behandlung F 


rdern md aiwar in der möglichit fürzerten Zeit und mit der beiten Arbeit. n 
Bun i Meine Herren! Die Shreden von rhen- ji 


Tate 
matijcher 


den. Seitdem Sie mich als geheilt entiiegen. babe ich nicht den geringiten & 


iew, W. Oft. 1889. Chicago Medical Elinit. e 
Neuralgia, welche ich ja viele Jahre hiudurch empfunden, fünnen mit Worten nicht gejagt wer: F 


hmerz mehr empfunden und F 


ich wünschte, ich fönnte Ihnen jagen, was das für mid) meint. Ein Arzt nach dem anderen wurde fonfuls 
tirt und ein Dollar wach dem anderen verid wand, ohne bie geringsten Rejultate zu zeigen, bis ih zu Jhnen 6 


am. Seitdem Sie die Behandiung meines Leidens übernahmen, fing ich an, br 


Her za fühlen, und in 2 


| 
dieſes Property berühren, und e3 ift innerhalb einer Meile von der Kreuzung von vier Chicagoer Eifenbahnen, 
Dreitaufend Berfonen wohnen innerhalb einer Meile von diefer Subdivifion und einige innerhalb einem Blod. Sie haben 
| 
) 


Wochen war ich Furirt und fühle wieder menſchlich. Mit großer Ergebengeit Jules Brand. 


390 35. Str., Chicago, 21. Nov. 1889. 


Dr Bhilipp Sattler, Diretor ber Chicago 


Medical Clinic sSeehrter Herr! Zur Zeit als ich zum erften Male bei Ihuen und Ihren Aifi- 5 


ſtenten zum 

Griitenz war. 
Sie mir, Jhuen mitzu 
ih nollfommen geiund 


der a voriprad, litt ich am chronischen Gatarch, welcher der lud) meiner J 
Außerdem litt ich ftarf au Magenichmerzen und das Leben war mir eine Laft. Erlanben 
tzutbeiten, daß feit Beginn meiner Cur ic) jofort beſſer und fräftiger wurde. Heute bin F 

und weiß ıch, dag ich dieſes angenehme Faktum wur Jhnen und Ihren geichidten 3 


Afkiftenten zu verdanten Habe. Ergebenit Friedrig Warren. 





Gatarch, Hals: und Lungenleiden, Franenleiden, Pyöpepfia und alle Blut: und Rer: J 
venfrantheiten werdan mit Erfolg behandelt. 


Rathertheilung frei. 


Privates Empfangszimmer für Damen. 


Alle Sprachen werden geiprocdhen. 


Spredhftunden von 9 Uhr Vormittags bis 8 Uhr Abends. 


£$” Alle Briefe ſofort beantwortet. 
Eingang: 204 Dearborn und 93 Adams Strasse, 











Bauerlaubuißſcheine 


wurden geſtern an folgende Perſonen aus- 
geſtellt: John Fredericks, für eine Cottage, 
No. 20 Olive Str., veranſchlagt auf 81000 
Charles Williams, Cottage, No. 1183 Wert 
Gongreß Str., 81500; Wolff Bros. Manig. 
Go., zweiitöd. Wohnhaus und Stall, No. 
220 224 Nord Carpenter Str., 81500; D. 
F. Anderſon, 3 zweiſtöck. Wohnhäuſer, No. 
214, 220, 224 Mead Str., 88000; D. F. An: 
derion, 4 zweiſtöck. Wohnhäufer, No. 211, 
215, 221, 225 Kedzie Ave., 812,00; D. 3. 
Anderion, 3 zweritöd. Wohnhäuſer, No. 
1363, 1371, 1377 Gentral Barf Boul., $9000 ; 
J. €. Tracy, Gottare, an 88. Str., nahe 


Auftin Ave., 81500; 3. €. Tracey, einitöd. | 


Werkitätte, No. 101 W. Lafe Str., 82500; 
J. E. Tracey, zweiitöd. Wohnhaus. und Ya- 


den, No. 286 Harding Ave., 32500; €. ®. | 
Beaje, dreiitöd. Wohnhaus und Laden, No. | 
995 W. Ban Buren Str, 87000; John | 
Kuudion, zweiftöd. Wohnhaus und Laden, | 
No. 738 Dania Ave.; 5, H. Biſhop, 4 zweis | 
ſtöck. Wohnhäuſer, No. 942—950 Park Ane., | 


316,000; Henry Bender, Cottage, 58 Bel- 
mout Ave., 81300. 


—— 
— NNN⸗— 


Brieffaften. 





Der Reihenfolge nad fungirten 


2: George 


als Präfidenten der Ber. Staaten: 


Waſhington, 1789-97 ; John Adams, 1797 | 
— 1801; Thomas zgelerien, 1801—9; James | 


Mabiiou, 1809-17 ; James Monroe, 1817— 
24; \ pn Quincy Adams, 1824-29; An⸗ 
drew Jadſon, 1899 —87 ; Martin Ban Buren, 
1837 41; —* pm —— Er en 
vier Wochen einem Amtsantritt); Io 
Tyler, 1841—45; James Kuor Polf, 1845— 
49; Zacharias Taylor, 1849-50; Billard 
—* Dre, 1850-53, Franflin Pierce, 1853— 
; 2 , 1857-61; Abraham 
i ; Aubrew Johnſon, 1865 


| 89; Ylyifes S. Grant, 1869-77 ; Ruther: 


ford B. 1813; nes A. Gar: 
field, 1881 (vier Monate feinem Amis⸗ 


autritt ermoidet) er A, Arthur, 1881— 
85; Groper — 2 1885—89 ; Benjamin 
9. Harrifon, 1889. 


— 








Witz und Humor. 


— Eine ausgeſuchte Sorte 
Rheder: „Sapiiän Beterjen, de Snaps, 
mit den id de Matrojen träcteert heww, 
ſchient Jüm nid) to ſmecken; de is wull 
nich ftart genog?“ — „Stimmt! min 
Lüd drinkt an'n leewiten den reinen Spis 
ritus mit en Handvull Glasjplittern dor⸗ 
mang!“ 

— Aus der Inſtruktions— 
ſtunde. Lieutenant: Was würden Sie 
machen, Sergeant Piſeke, wenn Ste ım 
Kriege von der Uebermacht umzingelt 
würden? — Sergeant: Ich würde mid 


durchhauen. — Lieutenant: Wenn Sie 


aber in der Uebermacht wären? — Ser⸗ 
geant: So würde ich die Andern durch— 
hauen. 

— Regelmähßigkeit. Chef: Aber 
Herr Lehmann, können Sie ſich denn 
nicht an Regelmäßigkeit gewöhnen? us 
mer müflen Sie eine halbe Stunde zu 
fpät in’3 Bureau fommen. — Beainter: 
Aber, Herr Chef, ich komme doch regel> 
mäßig eine halbe Stunde zu jpät. 

— Läherlid. Um von Chriſtoph 
Columbus ein richtiges Urtheil zu haben, 
muß man nur am die großartige Ent: 


deckung Ameritas denken. — Läherlic | 


Was ift denn jo Großes daran! Gr 
hätte ja blind jein müſſen, wenu er ein 
jo großes Landnicht bemerkt hätte. 

- Hohe Tragfähigkeit. — 
Baumeifter: Hören Sie ’mal, für den 
Preis kann ich Ihnen aber fein Haus 
dahin jegen, es muß doc etwas aushals 
ten können, Herr: Ad, willen Sie, 
wenn e8 eben ein paar Hypotheken tragen 
konn, iſt's ſchon genügend, 








92 Fünfte Ave. 


Abendpoſt. 


—_ 





Verkenfsfleffen der Abendpofl. 


Nordſeite. 
Mar Acchler, 209 Sedgwir St. ; Anzeigen-Annahme 
fieite der „Abendpoſt“. 

5.8. Zurrjelen, deutſche Apotheke, 201 O. Chicago 
i Ave, Anzeigen-Anmahmeftehfe der „Wbendpoft*, 
Frau ste Sireufer, 232 Sedgwid Str, 
Newsſtore, 117 Wells Str. 

S. €. Nelſon, 334 Oft Didiſion Ste 
Henrichs, 56 Eiybourn Ave. 

@. 6. Putnuam, 249 Clybourn Ade, 
Neweſtore, 125 Willow Sir. 

5. Schimpfty, 276 Oft North Ave, 
Newsitere, 366 Oft North Abe. 

Zander: Rewsſtore, 757 Giybourn Ave. 
A. Meiste, 362 Larrabee Str. 

W. J. Miesler, 587 Sedgwick Str. 
Paul Baly, 467 E. Diviſion Str. 

E. A. & M. MeGomd, 635 R. Clark Ste, 
Frau A. Becker, 660 Wells Str. 
Harry Meyers, 464 Larraber Str. 

X. Berger, 577 Larrabee Str. 

BD. Serbit, 29 Sedgwid Str. 

J. F. Solzapfel, 280 Wells Str. 

MH. W. Fiedlund, 282 Eajt Divifion Sta 
Oswald Apelt, 195 Larrabee Str. 

FJ. J. Matthieſen, 212 Centre Str. 
Uuhoii, 761 Eiybourn Ave. 

J. BP. Charbonnier, 329 Larrabee Str. 
am. F. Chorengel, 69 Oat Str 

Fred. Beißwanger, 113 Illiuols Str. 
A. Zimmer, 26 O. Dibiſion Str. A 
Fräulein M. Gngbert, 281 D. Divifion Ste 
Fran Dow, 1% Wells Str. 

Frau Bater, 211 Wells Str. 

zrau Walter, 453 Wells Str. 

H. Seine, 59014 N. Clark Str. 

3.9. Erwig, 403 Elybourn Ave, 

Joe Th sl, 784 Halſted Str. 

Südſeite. 

Heury Ringe, 116 Oſt 18. Str, 

Capi, 34 Dit 22. ©tr. 

Newsitere, 2329 Wentworth Ave. 

John Doyle, 2559 Wentworth Ave 
Rowe, 2926 Wentworth Ave. 

P. Peterſon, 2414 Sottage Grove Ada 
Neweſtore, 2131 ©. State Str. 

Birchler, 442 ©. Eiarf Str. 

A. 6. Fleiſcher, 3505 ©. Halfted Str. 
Chad. Hellmundt, 2261 Wentiworth Aue 
BP. Schmidt, 3637 ©. Halfted Str. 

Frau 8. Wenzel, 3150 ©. Halfted Ste 
Heury Selit, 3100 ©. Halited Str. 
Ghas. Birk, 4410 ©. Gtaie Sir. 

Belt, 2921 Archer Ave. 

Newe Store, 3508 ©. Halſted Str. 
Caſtello, 3766 ©. Halfted Str. 

im. Hansen, 2143 Archer Ave. 

J. Sucyder, 3902 ©. State Str, 
Pilngratn, 461 O. 31. Str. 

Beppening, 436 O. 3. Etr. 

Plautich, 2352 Hanover Str. 

Schmidt, 28334 Daihiel Str. 
W. E. Brown, 365 ©. State Str, 

3. Duiiold, 2642 Cottage Grove Aa 
Klein, 3902 Cottage Grove Ave. 

Franf Siroh, 2116 Wabajh Ave. 
Frau Franffen, 1714 ©. State Str, 
MeNeith, 3455 Wentworth Ave. 
Thomas &. Birhler, 2724 State Ste 
Bernb. Horn, 159 25. Plare. 
Frau M. Dolan, 2257 State Str. 
PB. Hefier, 2546 State Sir. 


Nordweſtſeite. 


Jacob Kurt, 821 Milwaulee Ave. 
Newsitorc, 1050 Milmanfee Ave. 
3%. Hirſchmann, 1110 Milwaufee Ave. 
Miller, 1178 Milwaukee Ave. 
Siete, 1700 Milwaufee Ave. 
Kohn Asmuſſen, 376 W. Chicago Ave, 
Chas. Stein, 418 W. Chicago Ave, 
8. Carlſon, 231 N. Aſhland Ave. 
Heury Braſch, 391 R. Aſhland Ave, 
Jean Kefterle, 402N. Aſhland Ave, 
Fred. Dede, 442 N. Aſhlaud Ave. 
C. F. Lichtner, 307 W. Didiſion Str. 
William Hanſon, 401 W. Divifion Ste, 
C. F. Dittberner, 518 W. Divifion Str. 
C. Sievers, 891 W. North Ave. 
H. P. Hanſen, 33 W. Randolph Str. 
N. C. Alwerth, 54W. Randolph Str. 
C. N. P. Nelſon, 335 Weſt Indiana Ste, 
Meyer, 366 W. Indiana Str. 
5.6. Browers, 455 W. Andiana Str. 
6.9. Berry, 13 MW. Lafe Str. 
6. Beterien, 1011 California Ave. 
Newsſtore, Ede Armitage Ave. und Ballou Ste, 
Geo. J. Hoiimann, 23 Milwautee Ave 
Neweſtore, 623 Weit Indiana Str, 
Kewsitore, 549 Weit Judiana Ste, 
J. O'Conuor, S1W. Kafe Str. 
5.2. Wilſon, 2828. Late Str. 
Sojure & French, 6128. Lale Str. 
5. Peterſon, TCOMW. Lafe Str. 


Südweſtſeite. 

A. E. Brunner, 38 Canalport Ave. 
G. Buechſenſchmidt, vo Canalport Abe. 
Frau Ebert, 162 Canalport Ave, 
Fran Bruhn, 851 ©. Halfted Str. 
Stojihans, 872. 21. Str, 
Ewigart, 776 W. 22. Str. 
6. A. Sochler, 192 Bine Island Ape, 
tl. Zeifer, 1236 Blue Island Ave, 
Benner, 1% Blue Island Ane. 
Schulz, Ecke ©. Halfted u. Marvel Sig 
Aug. Schulz, 37 ©. Halfted Str. 
John Biume, 312 ©. Halſted Str, 
Theo. Scholzen, 301. 12. Str. 
Gantert, 41. 12. Str. 

Goldnch, 59 WM. 12. Str. 
Joſeph Müller, 550 Süd Halfte Sta 
J. F. Peters, 533 Blue Island Abe 
Chriſt Start, 304 Bine Island Ane, 
Frau Engel, 574 Ogden Ape. 

I. 8. Laſſahn, 151 M. 18, Str. 

Richard Hanlon, 183 W. 12. Str. 
6.7. MeDermott, 358 MW. 14. Str. 
Frau Pictaughlin, 14 W. Harriſon Ste, 
M. Noemer, 448 Canal Str... 

Newsitore, 1716. Haljted Str. 

W. G. Moran, 117W. Madifon Stz, 
Newsitore, 539. 14. Str. 

W. J. Hall, 632. 12. Str. 

P. C. Armbruſter, M1 W. 12. Str, 

M. Rapp, 134 Blue Island Ave. 

A. Hoch, 202 W. Harrifon Str. 

I. D. Sarichberger, 40 W. Randolph Str. 
Crowley, Ede Harrifon und Desplaines Stk, 
H. Reinhold, 19418, Str. 


> 


F · W. Sonnerburg, 139 18. Str. 
2ate Biew, 

Jos. Bunt, 755 Lincoln Ave; Anzeigen ⸗Aunahme⸗ 

Nelle der „Abenbpoft“. 

Nubell, ;89 Lincoln Ane. 

M. Schicinmel & Son, 1203 Halftch Stu 

Frau S. G. Harwood, 485 Lincoke Ave, 

F. S. Eglsit, 197 R. Aftland Ave. 

C. W. Cochraue, 886 Clſabourn Ave. 

G. M. Adam, 549 Lincoln Ave. 

6. Srönvall, 816 Lintoin Ave. 


Towuare. 

H. Rhein, 4817 Saflin Str; Angeige · Annahmeſte Ue 

der „Abendpoft“, 

Nitterstamip, 344 47. Str. 

Schiele, 4355 Wentworth Ane. 

I. Sepple, 4511 Wentiusrth Ave. 

Seo. Sunneöhagen, 4704 Weutinszth Wine, 

Newöft.re, 4054 S. State Str, 

Kempte, 463 6, State Str, 

Mes, 3950 ©. State Sir, 
EngleWssn 

Nie. Prigen, 6550 un, 

%. 8. Hall, 316 6. ir. 


Avondale, 
Bro. Hodel, Marfar Moe. nahe Beimnt ip 
Jefferſon Bart, 
D. Bernhardt, Ce Milwanter und Satellite, 





8350 Begahlt. 


Reben, 


Der Orden. ber Hermanns: 


Söhne, 


IL 

Das Jahr 1886 war für den Orden 
in Illinois das bedeutungsvollite und 
merfwürdigite feit dem Beftehen desjel- 
ben. Es wurden wichtige Aenderungen 
ausgeführt und mehr wejentliche Gejete 
und Einrichtungen im Orden eingeführt 
als je zuvor und daher ijt es nicht zu 
verwundern, daß den Orden ein fchwerer 
und gefährliher Sturm durchzog, der 
ihn erſchütterte. Kein Wunder, daß 
der Orden an der Zahl der Mitglieder 
Verlufte erlitt, war es ja doch ein Jahr 
der Reformen, und Neformen jtoßen ja 
doch gewöhnlich auf großen Widerftand. 
Es war ein Jahr, in welchem die Greig- 
nifje das Material, die Standhaftigfeit 
und die Anhänglichfeit der Brüder einer 
gründlichen Probe unterzogen und den 
Spreu von demWeizen trennten. In der 
Sahresfigung vom 27. Januar wurden 
die Geſetze in Betreff der obligatorijchen 
Srauenjterbefafje und der obligatoriichen 
Sterbefafje erlaffen. Das eritere Ge: 
jeß lautete: Jedes gutitehende Mitglied 
des O. d. 9. ©. des Staates Illinois 
erhält von der Groß-Loge eine Unter: 
jtüßung von $200 zur Bejtreitung der 
Beerdigungsfoften beim Todesfalle feiner 
Frau ausgezahlt. Bejagte Unterſtützung 
wird durch eine gleichmäßigeTare von den 
Brüdern im Staate erhoben. Kandida: 
ten, welche dem Orden beitreten, fönnen 
erſt auf diefe Unterftügung Anſpruch er- 
heben, nachdem Diejelben dem Orden 
ſechs Monate angehören. Dede Loge im 
Staate iſt verpflichtet, beim Todesfalle 
einer frau eines gutftehenden Bruders 
den Groß-Sefretär unverzüglich hier: 
von ın Kenntniß zu jeßen. 

Die Gejeße in Bezug auf die obliga= 
toriſche Sterbefafje lauten dahin: Jedes 
Mitglied des Ordens ift zugleih Mit: 
glied des „Teutonia Encampment“. 
Diejenigen Brüder, welche den Encamp— 
ment Teutonia nicht angehören und das 
50. Lebensjahr noch nicht überjchritten 
haben, fönnen zur erjten oder $1000 oder 
zur zweiten oder $500 Klafje beitreten, 
müjjen jedoch ein ärztliches Zeugniß für 
ihre Gejundheit beibringen. Alle die: 
jenigen Mitglieder, welche vom Doktor 
zurüdgewiejen werden, jowie diejenigen 
welche feine Meldung für eine höhere 
Klafie eingefandt haben, gehören zur 
dritten oder $250 Klaſſe. Das allge: 
meine Krankenkaſſengeſetz erhielt Die 
Fafjung, daß Chroniſchkranke ein Jahr 
mit $5, das zweite mit $2.50 abmwed): 
jelnd von den Logen und der Grofloge 
unterjtüßt werden und daß dann die Un— 
terftügung aufhört. Die Repräjentation 
der Yogen in der Großloge wurde dahin 
abgeändert, daß in der Zufunft jede 
Loge, welche 50 oder weniger Mitglieder 
zählt, zu einem Nepräjentanten berech— 
tigt ift, Yogen, welche von 50—100 
Mitglieder zählen, zu zwei und für jeden 
weiteren Bruchtheil von 50 zu, einem 
weiteren Repräjentanten berechtigt jein 
follen. Kerner wurde beſchloſſen, daß 
die Großloge des Staates Illinois fi 
jährlich nur einmal verfammelt und 
zwar am vierten Mittwoch des Monats 
Suli. Das Ordensblatt, das von der 
Großloge herausgegeben wird, joll jedem 
Mitgliede in's Haus gejandt werden und 
die Unkoſten dafür haben die untergeord- 
neten Yogen zu tragen. Alle Aſſeßment— 
anzeigen, Gandidatenvorihläge und all- 
gemeine Bekanntmachungen kommen im 
Drdensblatte zur Veröffentlichung. 

Mehrere diejer Beſtimmungen, die 
heute noch gelten, riefen bei drei Logen 
eine bittere Dppofition hervor. Die 
Einführung der genannten Gejete war 
Del auf das Teuer der Unzufriedenheit 
einiger aufrühreriſcher Geiſter. Sie 
behaupteten, daß die ins Leben gerufenen 
Maßregeln ein direkter Eingriff in Die 
perjönlichen Rechte eines freien Her: 
manns- Sohnes jeien. Die Lincoln-Loge 
ging jogar joweit, daß fie die Loge auf: 
zulöjen und die vorhandenen Gelder 
unter jich zu vertheilen bejchlofjen hatte, 
und nur durch die Dazwiſchenkunft der 
Großbeamten, welche einen richterlichen 
Einhaltsbejehl erwirkt hatten, wurde die 
Roge erhalten. Die Rädelsführer fahen 
fi in ihren Erwartungen getäufht und 
verließen die Loge, welche jeitdem in 
Frieden arbeitete. Ganz bejonders rich: 
tete fi der Sturm gegen die durch das 
DOrdensblatt hervorgerufene Steuer, fo 
gering diejelbe auch war, und die Groß: 
loge beſchloß, den Neinertrag des jähr- 
lichen Drdensfeites zu Gunften des 
Blattes zu verwenden, ferner, weitere 
Ordensfeftlichfeiten, bejtehend aus Con: 
certen, Bällen u. f. w., abzuhalten, 
deren Reinertrag ebenfalls zur Dedung 
der Unkoſten für das Drdensblatt ver- 
wandt werden joll. 

Um dieje Zeit, da in dem nördlichen 
Theile der Stadt die Wolfe des Unge- 
horſams und der Widerfpenftigfeit den 
Himmel des Ordens verfiniterte, erſchien 
am Horizont des Ordens der Südweſt⸗ 
feite ein friſcher Geiſt der Thätigfeit, 
welcher wenigſtens theilweije den Scha⸗ 
ben, weldyen Die Untreue einiger Wider⸗ 
fpenftiger dem Orden auf der Nordjeite 
zufügte, wieder gut gemacht. Das Reſul⸗ 
tat der Regſamkeit der Südweitjeite war 
die Gründung zweier Fräftiger Logen, 
der Carl Mar: und der LeſſingLoge. 

Der Sturm der gegen die Eins 
führung der obligatoriſchen Sterbekaſſe 
und des Ordensblattes getobt hatte, legte 
ſich allmählig und der Orden fing an ſich 
wieder zu erholen, in 1887 am 1. Juli 
fonnte der Grof-Sefretär wieder von 
einem Zuwachs von 46 Mitgliedern be: 
richten und eine neue, die Uhland-?oge 
wurde in biefer Zeit auf der Südweſt⸗ 
feite gegründet. Die Uhland⸗Loge ift 
Die jüngite Loge im Staate und das Baby 
des Ordens. Laut Bericht des Groß⸗ 
brüder in Illinsis am 1. Juli 1887 
1993 Mitglieder und er bejaß$23,930.* 


88 ⸗ 
n 232 Brüder u. 
Frauen ; an 
tojten an en — 
Krankenkaſſe wurden 20 8 
Boden mit 81730 unterftügt; Sterbe⸗ 

an Wittwen und Erben 31 vers 
Brüder find 824,750, an Brüs 





Staates | 
Chriſtian Muth, 444 15. Str, Groß⸗ 
Vicepräfident: Auguft Zöllner, 552 Blue 
Ieland Ave, Große Sekretär "Arthur 
Erbe, 398 Wells Str. und Groß-Schatz⸗ 
meifter J. Fled, 293 Wells Str. 

Der O. d. H. ©. bat feinerlei poli- 
tiſche oder religiöfe Tendenzen, Er ift 
fein Freimaurerorden, wenn auch ge 
wiſſe Förmlichkeiten, geheime Zeichen 
und dergleichen den "Unberufenen "den 
Eintritt in die Verfammlungen der Logen 
unmöglicd machen, und das Motto des 
Ordens „Freundichaft, Liebe und Treue“ 
wird im Leben defielben aus den Worten 
in Die That überfegt. Bon gewiß weit: 
gehender Bedeutung find die Unterjtüß- 
ungsfafjen, und die dazu nöthigen Bei: 
träge find fo gering bemefien, daß es 
aud) dem weniger Bemittelten möglich 
üt, fich Die Bortheile des Logen-, reip. 
Ordenslebens zu Nuße zu machen. Die 
Aſſeßments für die allgemeine Sterbe- 
fajje betrugen im vergangenen Oktober 
für fünf Sterbefälle im Ganzen $2.76 
für die Brüder der eriten, $1200 Klaſſe 
und 81.61 für die Mitglieder der zwei— 
ten, 8700 Klaſſe; die Beträge für die 
allgemeine Krankenkaſſe betragen $1.50 
vierteljährlich und dafür hat jedes Mit: 
glied Anſpruch auf eine wöchentliche 
Unterjtüßung von $5. 

Alljährlich findet ein Ordensfeſt ftatt, 
ferner feiert jede Loge noch bejonders 
ihre Seitlichfeiten, Bälle, Gonzerte, 
Picnics u. ſ. w., jo dag auch für die 
Gefelligfeit der Familien der Brüder 
wohl gejorgt ift. 

Es liegt uns felbitverftändlich fern, 
für irgend einen Drden Propaganda 
machen zu wollen, hoffen aber, unjeren 
geſchätzten Lejern und Lejerinnen duch 
die vorliegende Skizze Gelegenheit gege: 
ben zu haben, fich ein richtiges Urtheil 
über das Wejen des Ordens zu bilden. 

— — 


Weihe Sklavinnen. 


Ella Moor und Martha Mayer, die 
Befigerinnen zweier unordentlichen Häu— 
fer, wurden gejtern durch Richter Prindi— 
ville wegen unordentlichen Betragens um 
je 8100 geſtraft. Sie waren bejchuldigt 
gewejen, die fünfzehnjährige Marie Luiſe 
Duchesne in ihren Hänfern aufgenom- 
men zu haben. Da das Mädchen ſich 
aber für achtzehn Jahre alt ausgegeben 
hatte, wurde die Anflage in die wegen 
unordentlichen Betragens umgeändert. 
Der Stadtanwalt beantragte daher feine 
weitere Bejtrafung der Angeklagten. 

EEE 


Heiraths-Licenzen. 
Die folgenden Heiraths-Licenzen wurden in 
der Office des Gounty-Glerfs ausgejtellt: 
Louis Wagner, Mary E. Cyan. 
Albert L. Fierlein, Iherefa A. Breman. 
Wilhelm Pollak, Albertine Schultz. 
James M. Birler, Jennie Colfer. 
Charles Schlumm, Mary Lupa. 
Albert Roſe, Annie Krosman, 
Albert Davy, Johanna Pender. 
Frank Suchy, Annie Cerny. 
Frank Fulle, Emilie Lagershauſen. 
Sohn G. Dahle, Helen F. Ayer. 
Frederick Schultz, Johanna Bock. 
Auguſt J. Berckland, Joſephine Johnſon. 
Hugo Seigler, Carrie Neubawer. 
William Schmuhl, Emeline Drogoſih. 
Herman Voß, Lizzie Cook. 
Eugene Monteil, Lea Bietry. 
Theo. C. Battholomae, Ankie Schoppe. 
Alfred Nelſon, Jennie Becker. 
Karl Jochinger, Mary Bihlmaier. 
Ole Kriſtian Hanſen, Auna O. Bodohl. 
Franz Seidler, Auguſta Droeſer. 
Chas. Zimmermann, Anna W. Welt. 
Andrew Wachrer, Barbara Zimmermann, 
DeWitt C. Wolf, Harriet F. Woodcod, 
Richard Jentzſch, Mary Ibeger. 
Edward H. Schwartz, Lillie Murray. 
Hugo Asping, Frau Mary E. Stoerger. 
John Creed, Gertrude Nußbaumer. 
James Whittaker, Franciska Leran. 
John E. Oehl, Frau Elizabeth Hughes. 
John Gerten, Angeline M. Becker. 
James Sharkey, Gertrude Kalſch. 
Otto Gruner, Elizabeth Koebel. 
Stefan Duszag, Barbara Ballava. 
Richard C. Braunan, Bridget Corbet. 
John Krieg, Barbara Hrubara. 
Villiam Stall, Caroline Wenz. 
Robert Anton Jaeger, Olga Nockin. 
Frank Truka, Anna Klaus. 
Bernard Hall, Priscila Burfmann, 
J. T. Hammersmard, Ada B. Jacobfon. 
Joſeph Neitmeier, Anna Karlshafer. 
ojeph Dombromsfi, Pauline Urban, 
Willlam Rueih, Johanna Schnur, 


_—— — 


Todesfälle. 
Im Nachftehenden veröffentlichen wir bie Sifte ber 
Deutſchen. über deren Tod dem Gejundheitsamte zwi⸗ 
chen geftern und heute Mittag Nachricht zuging ; 
Peter Benz, 49 Böte Str., 13.3 M. 
Georg Prosz, 9 Biljel Str., 7 M. 
Karl Rudolf Nicolai, 110 Elnbourn Ave. 10 X, 
Mathilde Sif, 165 Forauer Str, 34.3 M 
ddie Lanig. 1057 Moore Str, 43. AM. 
ma Breitenfeld, 184 Sheffield Ane., 2M. 22. 
Sons. Abefiner (m Folge —— — Falles) 809 
een. Sr. * 33 
i oO 45 Wieland Gtr., 663 
ph Simon. 432 Nord Wells Str. 
den of, 783 Weit 12. Straße. 
Martiberiiht. 
Chicago, %. Nov. 1889, 
Diefe Preife gelten nur für ben Großhandel, 
Gemüje. 
Kartoffeln 20—25c per Bu, 
— ſũße Kart * 83.50—3.75 per Brl. 
iße Bohnen, No. 1.,81.65—1.75 per Bu, 
Smportirte Erbjen 81.65—1.70 ; werge 65c. 
Blumenfohl $1.00—82.00 per Did. - 
Rothe Beten’90c—$1 per Brl. 
Weiße Rüben 50— 5 per Brl. 
Tomaten 50—60c per Bu. 
Zwiebeln 81.40—1.60 per Brl. 
Einbeimifcher Sellerie 20—25c. per Dieb, 
Kohl 83.00—4.00 per 100. 
Fiide. 
Beite Sorten 81% —— Pfd. 
rüchte. 
Kochãpfel 81.00-81.65 per Brl. Beſſere 
Sorten 82.00—2.50 per Brl. 
Apfelſinen 85—5.50 per Kiſte. 
Eitronen von 84.004. per Kifte, 
Rakınb Bu A⸗ —* 
in utter 25 — 26c per Pfd.; ge⸗ 
* Sorten ——7 von 14—17c, " 
“ äſe. 
Voll⸗Rahm⸗Kãſe( Cheddar) 86e per Pfd. 
Feinere Sorten 10—104c per Pfd. 
Abgerahmter Käſe Ic per Pfd. 
Weintrauben— 
Goncorb 50c per 10 Pfd. Korb. 
Delawares 50c—60c per Korb. 


find: Großpräfident | 





Ein Alarm rief um 10:45 bie Feuer: 
wehr nad 17 Lane Str., wo in einem 
Holzihuppen ein Brand ausgebrochen 
war. Der Schaden betrug $25. 

Ein Feuer brach geftern gegen Mittag 
in dem unbewohnten zweijtödigen Holz: 
baufe No. 1139 Peavitt Str. aus und 
verzehrte daſſelbe vollſtändig. Die 
Flammen theilten fih auch dem Dache 
des Herrn Charles Schreiber gehörenden 
Nahbarhaufes mit und beſchädigten das: 
jelbe um 850. 

In 179 Gleaver Str. verurſachte ein 
Feuer einen Schaden von 8150. Mi- 
chael Strzezyk verlor dabei außerdem 
jein perjünliches Eigenthum im Werthe 
von $50. u 

Das photographiige Atelier von ©. 
Shomnard, 368 W. Randolph Str., 
erlitt geftern Abend einen Feuerjchaden 
von $50, ebenfalls noch einen Verluſt von 
560 an Inventar. Die Flammen famen 
zu diefem Gebäude van der Henry'ſchen 
Wagenfabrif, welche durch den Brand 
um $75 beſchädigt wurde, ſowie um $50 
an Inventar. 

In Michael Greenewalds zweijtödi- 
gem Badjteinhaufe, .159 Holt Ave., 
richtete ein Feuer geitern einen Schaden 
von $75 am Gebäude, von $50 an Sn: 
ventar an. — 

In E. D. Scamuskis Wohnung, 56 
Perry Str., wurde um 34 Uhr Nach— 
mittags ein Feuer unterdrüdt, ohne 
Schaden zu thun. 


— 





* Heute früh 12% Uhr brach in dem 
Kleidergefhäft von Morris und Gold: 
fmith, 147—149 W. Madifon Str. ,ein 
Feuer aus. Das Gebäude wurde um 
5250 beichädigt und der Verluſt an Waa- 
ren beläuft ji) auf $2500. 

— 

Man abonnire auf die „Abend⸗ 

poit’’, 92 Fünfte Avenue, 1 Gent, 


Die Hypotheken-Abtheilung 
der deutichen Advokatur von Nubens & Mott, Zim 
mer 49-53 No. 163 Randolph Str. (Metropolitan 
loc), verleiht Geld in beliebigen Beträgen auf bebautes 
Grundeigenthum zu miedrigen Zinfen und unter den 
günftigiien Bedingungen. 189,3m,8 

Erite Sypotheten ſtets zum Verkauf porräthig. 








* 

Notiz! 

Das von mir gegründete und bisher unter dem Na— 

ma"BELVEDERE! betriebene Re 

ftaurant und Wirthsgeichäit habe ich heute an Herrn 

S. Freudenberg füuflic übertragen. Meine zahl: 

reihen Kunden und Freunde bitte ich, Die mir in jo aud«- 

reichendem Maße eriwieiene Gönnerſchaft aud meinem 
Nachfolger zukommen zu laffen. 


Frauz Thielmann. 
Chicago den 25. November 1889, 





Bezugnehmend anf die obige Anzeige des Herrn Franz 
Thielmann richte ich au Die zahlreichen Kunden des „Bel- 
vedere“ die Bitte, das meinem Vorgänger geicheufte 
Vertrauen auch auf mich zu übertragen, und die Vers 
fiherung binzunehmen, daß ich Alles aufbieten werde, 
ben wohlverdienten Ruf des „Belvedere zu erhalten. 
Der in weiteiten Kr ifen wohlbefanute Herr Philipp 
Kajtler wird mid in der Führung des Geſchäftes 


unterjtügen. 
S. Freudenberg. 
Chicago, den 35. Noveniber 1889, 


“ECONOMIC” 
Mutual Life Stock Insurance Co, 


Zimmer 74, 
Gommer:ini Bank⸗Gebãude, 


175 Dearborn Sttr. 





DM. Wells, Präfident, von DO. M. Weit & Eo,, 
Grundeigenthyumshändler. 

Marti E Fraizer, Sekretär, 
ſicherungsgeſchäft. 

E. B. Dolladay, Schatzmeiſter 

Dr. G. A. Köhm, Thierarzt. Hauptunterſucher. 


allgemeines Ver⸗ 


Die * ECONOMIC” ift die einzige Viehver: 
fiherungsgeieltichaft im Chicago, die ihren 
Freibrief auf Grund der verbejjerten, jeit dem 
Juni 1889 bejtehenden Geſetze erworben hat. 
Sie ijt incorporirt unter den Geſetzen von 
1857 und 1889 und iſt ‚die gedeihlichite von 
allen. Zuverläffig, ſicher und wohlfeil. 

IF” Agenten verlangt. mifa6 


Pianos, Orgeln c. 











Ein elegantes, neues Upright- Piano Um 
ftände halber ſehr billig bei A. Groß, 506 
Wells Str., eine Treppe hoch 


nn 


Nur $115 für eim guted 7 Octaven-pright- 
110. Divifion ©ir. 








Part: 


Deutiche 


Maffenverlammlung ! 


Mittwoh, den 27. November, 
Abends 8 Uhr, in 
Muellers Halle, 
Ede North Moe. und Sedgwid Etr. 


Neduer: h 
Bürgermeifter Eregier, Carter H. Harriion, F. 4. 
offmann, jr., Hermanı Lieb, Louis Nettelyorit, Emil 
öchiter u. J. mw. dimi6 


Central Turnhalle 


Donnerſtag den 28. November, 
(Dankjagungstag.) 
BSaftfpiel der Aurora Turnhalle Gefellichaft: 


‘Der Bettelstudent.’ 


Aurora Turnhalle: Sonntag: Die Sklavin. 


Aurora Turnhalle. 


Sonntag, den 1. Dzember 1889: 
u Das amerifaniihe Seuſationsſtück fis 
DIE SEKELAVIN!” 

In 5 Akten von Ri chter J. G. Wörner, St. Louis. 
Deutſches Theater 

ARBEITER - FALLE, 

Ede Waller und Weit 12. St. 

Dantjagungstae, Touncifiag, Den 28. Kon, 
Große Gala⸗Vorſtelluug. 

LUMPACI VAGABUNDUS, 


uder: Dos liederiihe Klechlatt. dmO 
Fofie m. Gejang in 3 Atıen u. Bildern d. Joh Neftroy. 


FREIBERGS CONCERT -HALLE. 


184-185 22. Straße, neben Freibergs Opern⸗Haus. 
Direftion Jean Wormijer. 
Donneritag, den 28. November: 


„Hermann und Dorolden“. 


Regie: Carl Richter. 8 
Columbia Halle. 


Ede 8. und Panlina Str. 
Direltion Jean Wormfer. 
Donneritag den 28. November. 


Der Rattenjänger v. Hameln. 


Regie: JeanWormfer. 8 


Kbendunlerhatlung 


verbimden mit 


Schunturnen Concerlund Ball 


veranſtaltet vom 
National Turnverein 
Dankſagungsabend, 
Donnerſtag, den 28. November, 


—iu der — 


Apollo Halle 


260 u. 262 Blue Island Ave. 
Tickets für die Perſon 

















25 Ent. 





Grosses Concert 
gegeben von den vier berühmten Cängeru des Quartett 
Alpen: Risli, 
Mittmoh Abend, den 27. November 1889, in 
Anton granzens Lofal, 283 North Ave, Ede 
Mohamf Str. 6 


Grosses Concert und Ball 
de3 
Freien Sänger: Bundes, 
am Daukſagungstage in der 
Aurora-Turn-Halle. 


Tickets 50 Gent3. dimdo 
Damen in Herrenbegleitung frei. 


National-Turn⸗Verein. 


Am Donnerſtag Abend (Dankſagungstage) 
findet in der Apollo-Halle, 262 Blue Iſsland 
Ave., ein Schanturnen, verbunden mit Con— 

ert und Ball, jtatt. Eintritt: 25 Ets. die 
erjon. Turner frei. Zu recht zahlreichen 
Beſuche ladet ein Das Comi * 
mt 


5. Jahres - Ball 


von den Angeitellten des 
P. Schönhofen Brewing Co. Unterſt.⸗Vereiu 
Sonntag, den 30. Nov., 
in der Borwärts:- Turnhalle, 
Tickets BO Ots. 


— Damen in Herren: Begleitung find frei. — 
* 


ofr7 














9. Jahres-Ball 


— des — 


Deutschen Fleischergesellen-Uist.-Verein 


Samftag, dın 30. November ’89, 


in der Gerhania Turnhalle No. 2417 21 S. 
Halfted Straße. 
Ticlets 59 Eent3. Damen in Herrenbegleitung frei. 





Sliot. Piano-Stimmer, 89 Schiller Str., nahe 
mij.3 


Photographen. 


H. F. NEIDHARDT, 


Feinſte Cabinet « Photogrophien, 
57 Milwaukee Ave. bdi12t0 
Ein Dutzend Eabinets und ein Ertra-Panel $2. 


Piano mit Stuhl und Decke. IHREN 
an! Nur $60 baar für ein gutes Piano bei J. B. 
Sedgwick. 














333 W. Madison Str. bws 
81.50 für 12 gute Kabinet-Photsgraphien. 


Henry Levin, Photograph, 


. 547 ——— vu 
— * dieſe Annonce vorzeigt. erhäli us 


Paſſendes Weihnachts⸗ und Ren: 
jahrs⸗Geſchenk! 
Ziefere von heute ab ein Dutzend Cabinet⸗Photogra ⸗ 


a. 
Gratis: —— — Koumt > 


überzeugt End. 20n1j7 

ee 
Möbeln und 

Hanseintichlungsgegenllände 


werden zu leichten i und zu Banrpreifen 
Benn Ihr ein einrichieu wollt, fonım: 
und Eud = geben, benor Ihr dauft. ich 


Geld ſparen. 
FURNITURE STORE, 
miſabws Madiſon Str. 


Rauert Bros. 

















und Snieder, 
191—195 Rorth Abe. 


BE von Buriing etraat. 
A \ 3: 





Wwı. BoLvenweoz, 
Grundeigenthum, Anleihen und 
Derficherung. 


Zimmer No. 727 Opera House Building, 
Ede Elar! und Waſhington Str., Chicago. biw6 


Deutſcher Friedensrichter, 


M. A. LaBuy, 
186 Weit Madifon Str., Ede SBalfte» Str. 
Telephbon 4045. 


YAusftelu: eſetzlicher Dokumente. 
— * Noble Str. 190k3m2⸗ 


CHAS. S. WEAVER, 
Advokat und Notar 
Orzza Horse BvıILDıng, —* 
Ecke Baihington & Elar! St. Zimmer 619. 
Brundeigenutbumd-Titelgeprüft 











Frank H Barmm, 
Deniiher Advokat und Notar. 
Grundeigentbumä-Titel geprüft. momiſs 

‚86 Fünfte Ave., Times Bidg. 


PV EITTLITZ & OO., 
Oeffentlicher Notar, 
Bimmer 4, Metropolitan Blod 
161 Ost Randolph St., 
Grundeigenthbumds un Geihäfts - Office. 

208 —* ——— und Humboldt zart Säufsr 
ots inner r Stabt zu verlaufen. 
ohrarte ſchne und biflig unterſucht. BVoll⸗ 

machten, Beglaubigungenze x. 
Ueberjeguugen in kurzer Zeit angefertigt. 


Dr. C.D. HILL 
aus Albany. 


ZAHNARZT 
170 State Str.,cor. Monroe. 
Eesi aus —— 38. 














Syadrepathie Zuititute, 182 State 
— — 


——— 


De 


Men und ſchwediſche 


a wird geichaffen und in 
i Bon tis· 
Fe — 
von | ” J 
——————— 





Cairo & New Orleans € 











Kleine Anzeigen. 
ee a Release 


fteigt, wimmt Die ‚„‚Ubendpoit‘’ bis auf Weite: 
res einmal unentgeltlich auj. 


Berlangt: Männer und Suaben, 


Verlangt: Ein Träger für die „Abendpeft‘ in Eofe- 
hour, bei Süd Chicago. Zu melden in der Office der 
„Abendpoit“. mu, fr,ja,8 


Verlangt: Alleinftehnde deutſche Mufiter zur Er: 























richtuag einet Band, 'o.vie junge Dlünner, welche ge | 


neigt jind, die Mufif zu erieruen. Anton Bäurle, 140 
Corne ia Str. 

Berlangt; Thätiger Maun als Erpedient, muß 81500 
Gaution ſiellen und die Stadt gut fenuen. DO. Schmidts 
Publ. Houſe, 292 Milwautee Ave. 6 





— Partner, ſofort, großer Profit. Adreiie: | 


.R., „Abeudroit.“ 
DBerlangt: Ein toilliger Junge, der das Buhdruder: 
geihäft eriernen will. Eimer, der fon in einer Buch 


Dimio 





uckerei geſchafft, d frage | B - 
drucevei geihafft, vorgezogen. Nachzufragen in der | Galesburg & St. Madifon € +8 
| Kanias City, Xos Angeles u. Sau 


„Abendyolt“, 925. Avenue. ın,di,mi3 


Beriangt. Ordentliche Leute, um den „Germania 
Kalender zu verkaufen. Hoher Verdienft. 3i56 La 
Salle Str. Room 19. 2inv, 1m,8 

Verlaugt: Gute Leute um Kalender zu verkaufen, 
höchſter Rabatt. 76 5. Ave. Room. 109, 31m8 








VBerlangt: Frauen und Mädden, | 


Veriangt: in ordentliches vertraueuzwürdiges 


Mädhen, dad ale Hausarbeit verſteht. 


2115 Archer 
Anenue, 8 





Berlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine Haus» | 2 
T 6 | Roft (über Hanpt-Line) T_ 7.35 


arbeit. 647 Auftin Ave., 1. Floor. 





erlangt: Eine ehriihe Frau oder Mädchen in eine 
Familie mit zwei Kindern. L. Evertien, Südiweit Exte 
Wrightwood Ave. und Ordard Str. mins 


Verlangt: Ein Madchen v om 16—175 abren für ge | i 
> pr . Str. Di Be | Grand Rapid u. Mustegon Pol + 7 
| Grand Rapids n. Dinstegon Er. 1 4ION 


wöhnliche Arbeit. 420 Melroſe Str, Meat Vlartet. 


mifrsð 





Verlangt; Ein gutes Mädchen zur Stütze der Daus 
frau. 64% Auftin Ave., 1 Treppe. . mifris 





Terlangt: Ein gutes deutiches Mädchen für allge: 
meine Hausarbeit. 45 Cornell Str. 6 

Verlangt: Deutiche Frauen, welche geneigt find 
unfere importirten Leinenwanren, als Schürzen, Ta— 
ſcheutücher 2c. fommiffionsweife zu verkaufen. Gfrörer 
& Leder, 518 N. Wells Str, no21,1,8 

Veriaugt: 100 qute Mädcheu für Hotel!, Privat: 
familien und Boarbinghänfer. — Herricaften. welche 
Hülfe brauden, erſuche ich gefüligft dorzuſprechen. 
rau €. V. Alvensieden, 452 Vilwaufee Ave, nabe W. 
Chicago Ave. 4n0,4t,8 








Stellungen fuhen: Männer, 


Geſucht: Ein junger Mann jucht Stellung als Trei- 
ber oder jonftige Beihäftiquug. 473 N. Wells Str. 8 


Geſucht: Ein zuverläjfiger, Cautionsfähiger Deuticher 
in mittieren Jahren, fucht einen Platz als Wathınann 
Feuermann oder font eine Beſchäftigung. Adrejje: 
350 W. North Ave., hinten, eine Treppe. 6 

Seſucht: Ein gewandter, ſehr cMtäudiger deuticher 
Men, 20 Jahre alt, wüniht unter geringen Anfprücen 
das Barbier⸗ oder Grocerpgeiäft zu erlernen. Adr.: 
Ph. ©., 857 34. Str., nahe Haljted. mifrias 

Geſucht: Aktive VBetheiliqung an einem guten Gro- 
cerp-Geichäft mit 700 Dollars. Adrefle: €. K., „Abend- 
pojt“. 20n1m7 





Stellungen fugen: Frauen. 
Gefucht: 
Familie. 


Geſucht: 
Avenue. 





Ein gutes Mädchen ſucht Stellung bei guter 
356 26. Str. 8 








Wäſche im Haufe zu wajchen. 213 Clybourn 
3 





Kauf: und Berfaufs: Angebote, 
vVertkaufs⸗ und Bermiethöanzeigen, „Ber: 
loren‘‘, „Gefunden“ und ähnliche Annoncen, 
Toften 1 Geut Das Wert. 


Zu verfaufen: Wegen Abreife eine Hauseinrictung 
fofort billig zu verkaufen. 601R. Wells Str. 6 


Zu verkaufen bei ride Bros. & Go, 16 Me 
tropolitan Blod, 163 Randolph Str. 

Die befte Ede für Srocery und Saloon in der Stadt. 
Ein Platz zum Reichiverden! Preis 85000. Spredit 
dor in unferer neuen Offic! Fricke Bros. & 
€ o., 163 Randolph Str., Zimmer 16. dimi7 





Zu verfaufen: Eine Hobelbanf in gutem Auftande, 
billig. No. 22 S. Jefferſon Str. di mi. dolo 


Zu verkaufen: Wachhunde billig. Zwei junge 
8 4 Monat alt, eine Hündin Jahre ait 55N. 





ranklin Str. bi,mi,8 





Zu verkaufen: Eine qute Beitungsronte mit unge 
fähr 2% Kunden ift auf der Norbjeite billig zu verfau- 
fen. Offerten unter M., „Abendpoft“. 26no, 1,8 





Zu verkaufen: Ein Schre.derihop, wo ante Hoſen ge: 
macht werden; alles in guter Ordnung. I62N. Lincoln 
Etr. 26,1m,8 





Zu verfanfen: Ein aroßer Toy, Fancy Goods-, 
Notion:, Statiomery:, Gonfectionerg:, Tobacco» und 
Gigar-Store, in befter Geſchäftsgegend. 286 Milwautee 
Ave. nto,di, mis 





EM 


Zu verfaufen: Ein Kleines Pferd, fehlerfrei. 3224 
Illinois Ave. ımo,di,mis 





Zu verfaufen: Gin zweiſtöckiges Haus und Kot, 
20x56, billig zu verfaufen. 337 Ward Str., Late View. 
no231l1v6 

Zu verfanfen: 80 Acres, Südfeite, zum Ausiegen in 
Kots, für nur 8275 per Acre. — 5 Acres, Nordiweitieite, 
in Lots ausgelegt, für $12,000. — 5 Arres an Sulzer 
Str. uud Crawford Ave., Ede, für 814,000. — Vrickhaus 
und It, N. Halfted Str., für 36500, Bargain. P. 8. 
Kittlig & Eo., Room 40, 161 Randolph Str. (Metropos 
litan Blod). 21n0.8t,8 


123 Blue J3land Ave. 
Der billigite Pla auf Erden zum Einfanfen. 








500 Nähmaschinen aller Art. 
240flm4 





Bevor man fanft, fehe man fi unfer Lager von 
Barlor-Meublement an und ſchicke zum Aufpolftern nad 
281 Wabaih Ade., Eckle Ban Burcu Str. obwꝰ 

Mantel Folding und Chiffoniere-Betten für 


Hleine 
Zimmer. 31 Wabajh Ave 1bwi 











Zimmer und Wohnungen, 








371 24. 


Gut möblirte Zimmer. 
27uo,10,8 


Zu vermiethen: 
Straße. 





Zu vermiethen: Eine ſchöne Wohnung billig Cly⸗ 
bouru Ane., No. 603, mo, di,mi,3 


Zu vermicthen: Billig, ein Laden mit Heiner Woh⸗ 
nung, pafjend für einen Schuh- oder Uhrenladen. 1205 
N. Saifted Str. 23n0lw6 











Verſchiedenes. 

Ein Engländer wünicht ge: en Unterricht im Deutigen 
engliichen Unterricht zu i Briefe unter 6. 9. 
115, „Abeudpojt.* 6 











Ein junger lediger Denticher mit 8500 jucht einen 
PBartuer um ein Geihäft zu etablirem, twürbe ſich auch 
an eıncm jhon im Gange befindlichen Beichäfte bethei⸗ 
digen. Offerten P. P. 205, „Abeubpoft.* 


Die feinften deutſchen Filzſchuhe und Pantoffeln fabri⸗ 
irt uud hält vorräthig isımermaun, 226 Elybourn 
venue. 22n02w1l0 








Aufgepapt— Eine ausgezeichnete Gelegeuheit, für 
3500 eiuen halben Autheil in einem gut zahlenden Be: 
ſchaft zu kaufen. Ein ſtrebſa mer Mann fanıı ein aus⸗ 
gegeiffmeied Leben machen. Adreſſe — — HN. 

i,m1,doi10 





Verlaugt: Leute, die an Magerübeln leiden, follten 
bei J. Walther, Apotbefer, No. 527 ©. Halfted Straße, 
Chicago, vorſprechen oder uad dem Buche über chro⸗ 
niſche Unvardaulichteit. ihre Urfachen und Behandlung, 
ſchicken. Zabtveiche Zeuguifie über erfolgte Kuren, rei 
für Jedermann. i3ummidınd 





Illinois Gentral-Eifenbahn. 
Depot am Fuß der Lake Str, am Fuß der 22. Str., und 
am Fuß der39. Strafe. Zidel-Dfficen: 19 Glart 


a Abfahrt 
Et. Louis & Du Exbreß a‘ 
Et. Louis und Teras Schneilzug.... 


9 SLIM 
Kew Orleaus Schueil-rpre By 


Chatsworth und Blosmingiou Pai- 


jagiezz U .... ”25R 

—* ac & Springfield Srpreß * 80M 

& Gilman Baflagierzug...” LION 
NRodiord, Dub , Siour Eity — 








“.n............ 


Zino,iw,8 | 


| Züge gehen ad don Dearborn -Station, Ede 


| New Hort und Yofton Limited... * 3. 08* 
| Ralamazoo Accommodation 145 ıoM 
| Atlautic Erpreß 10. H 

| Nacdt-Erpreß 





Gifenbahn- Fahrpläne. 
Chicago, &t. Paul & Kanfas Eity-Eiienbahı. ; 
rt 





Linie der Schnel-Erpreßzäge (Limi 
| und ge ee We Mo. 
ı Str., Depo arrifon und 5. Ave. 
| PAltte Züge tägli Abfahrt — 
St. Paul & Mine. Limited Ereß 5308 9. 
| Des Moines & St. Joe Lim. Expreß 5.0N 9.33M 
| ©t. Paul und Mine, Nadt-Erpreß.. 11.0 10.45 

St. Charles & Syramore Local 1.09 80.8 

Et. Chariles & Byron Local 4.30R 0 


Ghicage & Alton:@ifenbahn. 
Grand Union Paflagier-Depot Kanal Str., 
Madijon und Adamız Str. Abga 
acifit Beſtibuled Erpreß *12 
anſas City Veſtibuled Cim 
zn Citi. — Yich Expeeb. 
t. Lonis Beſtibuled Limtted..... k 
| Springfield & St. Louis TagErpregt 9.03 
| Eoriugfied & St. Lonis Nacht-Expr.*11.20R 
Soliet & Streator Accom +5. 0R h 
* Täglich. + Zäglih Sonntags ausgenommen. 


Chicago Raujas Eity. 
tab di Dearborn 

und Polt Straße. — se 
ea 
[E37 2 


I 


Santa Fe Route, 


Diego Veſtibule Schnellzu 
Etreator, Joliet und Pelin 


Sau Francisco Cxpreß 3 
| — City. Atchiſon & St. Je 


ſeph Exvreß 11.3038 TOM 
* Tüglid. + Sonutag ausgenoNimen. 
Offices: 212 Clark Straße, Ede Adauis. 


Midigan Eentral. 


| Nerv Dorf Central ımd Hudjon River, Bofton und Als 


bauyeSiiendahnen. „Die Niagara Falls 


| Dewots: Fuß bon Kafe Straße mub — 
— 


Ticke i⸗Offices 67 do 
uie und Gran 
Sirahe vaier 
+7,55 +75 


M 5A 
Neu Nork u. Bolton Tag-Erpreß TI.5M T —— 


Straße. 
von Randolph 
Pacific Hotel. 


7.45 M 


Veber die Chicago und W — — 
+30U 
TOM 


Sraud Rapids u. Must. Sieeper. "10.104 Kasse 


* Tägfih. + Ausgenommen Sonntags 
nonmen Samſtags. 


Sale Shore und Mid. Southern, New Bor! 

Gentral, Boften und Albany Eifenbahnen. 
Die Züge gehen ab nnd kommen an wie folgt: Chicago, 
Lale Shore Depot, Yan Buren Str. * 

New York Grand Tentral Depot 42. Str. 

Bofton — Bofton und Albany post, Kuzeland Str. 

Tictet-Offices, 66 Clark Str. — Depot, 22, Str. — 
Grand Pacıfic und Palmer Houfe. Abfahrt Ankun 
Poftzug (aite Linie) . 2.00M 
NN. und Bolton Tag:Erpreß 8. 
New York und Bolton Schnelzug..$ 3. 
Veſtibule Limited 5. 
Nerv York und Boſton Erpreß T 
Nacht:Erpreg N. Y. und Bojton.... 1 
Eliyari und Gojben Accom 

8 Taglich. * Sonntags ausgenommen. 


Die Penniplvania-Linien. 
nion Paflagier-Station, Canal Straße, zwiſchen Mas- 
. rc Adams. Licet-Offires, 65 Clark Str., Pals 
mer Houfe und —— — 
5 Ü .. 
üge gehen ne 
nad) je Sort, Phi | ia — u ezial 
ladelpbia, Baltimore F Renna.tiruiteb 


Waihington und PGaitern Ervreg 
Pittsburgh. F Atlantic Erpreß 

P Nah Konisville, Kincinnati, Ymdiana- 

polis, Eolumbus und dem GSüden......... Au 
F Via Fort Wayne Route. P Via Pau Handle Route. 

Erprehzüge fommen in Chicago an um *6.580 B. 
7.00 B. 39.08, * 5.00 A. 6.304. 9.304 

* Taglich. + Täglich, außgenommen Sonntags. 


Great Rock⸗Jo land Route. 
Depot Eike Ban Buren und Sherman Str. Tidete 
Offices: 104 Clark Str., Neues Opernhaus-Gebäude, 
Ralmer Houſe und Grand Pacific Hotel. 


Illinois und Jowa Erprep.. 
Council Bluffs, GSieur Falls, 

Peoria & Dakota Erpreß..... 
Minneapolis, St. Paul & Spirit 

Late Expreß LOR 
Ranias City, Leavenworth. Deus 

ver, Colorado Spriugs 8 

Pueblo Solid Veſtibule Erpueß *4.45N 
Et. Joſeph, Atchiſon, Colorado 

Springs, Denver uud Pueblo 

Limited Veitibule Erpreß . "5.00 
Council Bluffs und Omaha Solid ” 

Limited Vejtibule Erpreß 
Joliet Accommodation 
Peru Accommodation 
Council Bluffs Nadt-Erpreß.... 
Minneapolis, St. 2. & Spirit 

Lake Nacht⸗Expreß x 
Reoria Nadt-Erprep Fe - 
Kanfas Eity, St. Joſeph & Atdhi« 

fon Nadt-Erpreß . ... 411.30 
Kanſas Eity, St. Joſeph & Atchi⸗ 

jon Samftag Naht-Erpuep ... 10.0 U { 

*Täglih. Taglich ausgenommen Sonntag. +Zäg- 
lich, ausgenommen Samftag. TTäglid, ausgenonmnen 
Montag. x Nur Samſtag. o Nur Montag, 


Shicago & Norihiwchtern-Eifenbahn. 
Zidet-Office No3, 206—203 Clark St, an der Weſtern 
Ave. Station Ede Kinzie u. Oakley Str, md am 
ji — — — u. nn ie St. Ankunft 
ouncil Bluffs. 
Lincoln, Siour City, 8580 ar 
Moines, ſowie nad Orten im R 
Californien und Oregon 
Nebrasfa, Blad Hills u Wyomi 
St. Paul, Pinneapolis, Dulut 
und Alhland, Madifon 
Huron. Aberdeen, Winona, und 
Madiſon, Jauesville u. Beloit. 


un um un ren 


= 
nom NMBnhmnannn 


Milwaukee und Racine 


DO so „1 un 00 
wu 


— 


Madiſon und Waukeſha via Mil 
kee 
Foud du Lac, Ofhtoſh. Neeuah * 
und Menaſha,. Appleton uud 
Green Bay 
Dihkoid, Neenah und Appleton 
Marquette und Lake Superior 


Ripon, Green Lake und Princeton. 


Afhland, Hurley, Appieton, Wau- 
fau und Duluth 

Jamesville, Watertowu, Fond du 
Lac und Oſhkoſh 


Freeport, Rodford und Elgin..... 


odford und Elgim..n ..nnauuccc.. 
Rodford via Harvard. 
tglih. * Täglich, Sonntags 
Taãglich Sam 
ich, Montag ausgenommen. 
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Shicage, Milwaukee & St. Baut-Bahn. 
Union Paſſagier-Bahnhof, Ede Madiſon-⸗ Eonab und 
Adanıs Str. G Stadt-Dfficen, 209 Elarf Str. 2.57 
atüglih, b täglid, (ausgenommen Sountags, e täglich, 
ausgenommen Sanıjtage, d tüglid, au 
Montags. * a 


| 2 5.04 
*—— Madiſon und Wei 


“as 


ten 
Mumanfe und Madiion.... 
Mitwaufer, nur Sonntags.. 


Marguette & LaleSuperior 

Iron Mountain & Menominee. .. 
Gedar Rapids, Sioux Kity, 
Omaha, Denver und San Fran 
cisco 
ubug 


2222 


sch: ei 
Bea MS 


FRE 


ut, 


Mi 


D 
Pläße .. 
Sauias City umdb Gt. 
Für Yabrpläne na 
den Tidet-Officen vor. 


Aus ubuur wnenmc 


Wis conſin Gentral. 
Depot: Ede Harriſon Stra d Ti 
Siam nina 205 Gare un — 
üge na: Vvaul und Minnenp beria Shi» 
— 5.00 Ruund "0454 —3 
Can Elaire +8.00M, SON ud WEM. 
—— > —— “u 28 Das 
Fond du Zar, $ und Neenah +8.00 3OR, 
5. 00 R uud 10450 A. Wa 
5. 0 Nund 10 A. — en 
Taglich. + Taglich ausgenommen Sonntags, 


Chicago & Gaftern JAinois⸗Siſenbahn. 

TZiget · Offices 64 Clart Str, Palmer 

Pacific Hotel. Bahuhof Poll Str, ai 

uud Klarf Str. 6 
Dauville und Terre Dante Poſtzug SR 5 N 
Evausville & Judiauapelis Linie...81120% STLEM 
Nafgrilie und Southeru Schnell- 

1.49 


Linie . I35N 
Paris, Marſhall und Cairo Linie.. AIR 87.M 
Momence Pafagier 55N *E5M 


Burlington Route. mei; B. 4 ©. Giienbann, 
gar Zidets und ſpregt vor 11 Clart 
© und im Union-Bahuhoie Cayal 

—— und Adams St, 


schen 
Galesburg, Streator & R 3 fo * 
Council Hufe, Omaha Eder a3 
Council Sqchuellzug 





ann — 


mn 








— ne Mann sam mr nenn mer masse 


echt des Herzens. 


Novelle von Schmidt⸗Weißenfels. 


— — 


(5. Fortſetzung.) 


Dies war Alles in einem ſo boshaften 
Ton unter ironiſchen Mienen geſagt, daß 
es offenbar den jungen Fürſten verletzen 
ſollte. Aber die Stiche glitten an ſeinem 
Gleichmuth ab. Herr von Lingen wußte 

ar nicht, welch eine wohlwollende Ge— 
ee derjenige für ihn hegte, den er 
als feinen gefährlichen Feind anjah und 
zu reizen juchte. Ihn, der fich bedroht 
glaubte, machte die Eiferfucht blind. 
Denn wozu anders war diejer Better aus 
Deiterreich gefommen, als um jeine ihm 
verjchriebene Braut kennen zu lernen? 
Bon Liebe desjelben für fie Fonnte keine 
Rede fein, darüber war Ulrich ruhig. 
Aber der Prinz war der für Elvira be: 
flimmte Gemabl und eines Tages konnte 
er doch aus feiner Zurückhaltung heraus: 
treten und fich zur förmlichen Verlobung 
den Eltern der Comteſſe gegemüber bereit 
erflären, Gerade weil er damit gar 
feine Eile und einen unbefangenen Gleich: 
muth gegen die ihm ſchon genügend zu 
verftehen gegebene Feindjeligkeit Elviras 
und Nebenbuhlerſchaft ihres Geliebten 
bezeigte, erjchien er dieſem um jo ge: 
fährlicher. 

Nach Ulrich von Lingens wie der Com— 
teſſe Dieinung gefiel ſich der Prinz bei 
feinem Aufenthalt auf dem Schloß in 
einer jolchen behaglichen Beobachterrolle, 
um erft nach genauer Kenntniß des Ter: 
rains jeine Entſcheidung zu treffen. Sie 
waren einig, wie fie gegen ihn handeln 
wollten und, wenn dies für ihren Sieg 
nicht genügte, bereit zu den äußerjten 
Schritten, welche ein Yiebespaar zu un: 
ternehmen wagt, das nicht von einander 
zu lafjen, fondern für fein Necht gegen 
alle etwaigen Hindernifje zu kämpfen ges 
benft. 

Derweil dachte Alerander an nichts 
Anderes, als wie fich die Löjung der ihm 
als beitellten Freier der Comteſſe Elvira 
zugeſchobenen Aufgabe leichter darbiete, 
als er angenommen. &3 bedurfte jei: 
nerjeitS gar nicht der Gejtändnijje, die 
er der jungen Dame hatte machen wol: 
len, um fie zu überzeugen, daß er ihr 
fein Glück des Lebens bieten könne. Er 
ſah ja ausreichend, daß dies auch ihre 
Auffaſſung ſei und fie ihm eine folche zu 
Gemüth führen wolle. Nur eines greife 
baren Beweiſes bedurfte er dafür, um 
fi mit der Miene des Beleidigten wieder 
verabſchieden und feinen Vater belehren 
zu Fönnen, daß jeiner Hauspolitif ohne 
Schuld des Sohnes ein Strich durch die 
Rechnung gemacht worden fei. 

Getreu feinem Wort fchrieb er jeden 
Tag an Juliane, Wie glüdlich fühlte 
er ſich, als er ihr mittheilen konnte, daß 
er wegen der Gomtejje Elvira feinen 
ſchweren Gonflict mehr mit jeinem Vater 
zu befürchten brauche, und fie bat, nun: 
mehr ſich zu ihren Eltern nad) Marien: 
bad zu begeben, um ihn dort zu erwar: 
ten. 

Die rau des Haufes hatte es fo ein: 
gerichtet, als fie die Abneigung des Prin— 
zen gegen Jagd und Sportvergnügen 
bemerkt, dag nur Nachmittags umd 
Abends die- Gejellihaft zuſammenkam 
und tagüber ihre Gäjte, gleich Alexander, 
ihre eigenen Wege gehen mochten, um fich 
zu unterhalten, 

Alerander hatte eines Morgens wieder 
einen Spaziergang durch den Park un: 
ternommen und ihn über das Wildgatter 
hinaus bis an den anitoßenden Wald 
hinein ausgedehnt. Plößlich ſah er fich 
Ulrich gegenüber, der mit der Büchje im 
Arm von einer Pürſch zurückkehrte. Er 
hielt vor dem Prinzen an und nachdem 
er ihn mit einem feindjeligen Blick ge: 
meſſen, jprac) er: 

„Es wird endlich Zeit, Erlaucht, daß 
ih mit Ihnen Mann gegen Mann zu 
einer offenen Erklärung komme. Die 
Gelegenheit iſt jest günjtig dazu. Wir 
find allein, * 

„Ich ſtehe zu Dienften, Herr von Lin: 
gen,“ antwortete Alexander, dem die Hü— 
nengejlalt jeines Gegners und deſſen 
förmlich drohende Haltung Feine Zucht 
erregte, 

„Sie find hierher geeilt um Comteſſe 
Elvira3 willen.“ 

„Allerdings, mein Herr,“ 

„Sie werden jicherlich erfannt haben, 
daß die Comteſſe dem Zweck Ihres Be: 
ſuches keineswegs wohlgefinnt ift$“ 

„Ich will mich darüber gar feiner 
Täuſchung bingeben,“ jagte der Prinz, 
ohne durch die Fragen Ulrichs ſich vers 
legt zu zeigen, 

Ulrich verdroß dieſe freundliche Ruhe. 

„Erlauben Sie mir, Erlaucht,“ hob 
er gereizter wieder an, „Ihnen dies im 
Namen der Comteſſe mitzutheilen.* 

„In ihrem Namen und wohl auch in 
ihrem Auftrage 2“ 

„Sa,“ antwortete Urih kurz und 
föroff. 

Der Prinz lächelte ein wenig; fein 
gutmüthig⸗ſchalkhafter Ausdrud fpielte 
um jeinen Mund, 

„Dann werde ich mich auch nicht im 
Irrthum befinden, wenn ich annehme, 
daß Sie für diefe Eröffnung ein bejon: 
deres Recht mir gegenüber geltend machen 
werden,“ 

„Das iſt meine Abficht, Prinz.“ 

Ich bitte darum.“ 

„Comteſſe Elvira ſehe ich mit ihrem 
vollſten Einverſtändniß als die Meinige 
en, Erlaucht, und ich errathe mein damit 
erworbenes Necht für höher, als das 
Ihrige, follten Sie noch willens fein, ſich 
—— dieſer Erklärung darauf zu beru— 
en. 

„Dies beſorgten Sie alſo?“ 

Hyre Anweſenheit ſpräche doch da⸗ 
ür. 


„Und jo meinen Sie, Herr von Lin: 
gen, daß ic) qut thäte, das Feld zu räu- 
men?“ 


In Wahrheit, Erlaucht, fo meine 


„Wenn id mich nun deſſen weigerte, 
mein Herr, Sie nit für berufen 
fände....“ 

„So werbe ih Ihnen gegenüber meine 
Rechte zu erzwingen wiſſen,“ unterbrach 


Lingen beftig die gelafjen gejprogenen 


Worte feines Gegners, 
ah verſtehe,“ blieb diefer in feiner 
guten Laune, wie fie auch feine Miene 


 ansdrädte. Sie würden mich zum Zwei⸗ 
ampf Er nach alter Ritter Weiſe 

a boffen, mich über den Haufen zu 
3, b 4 n. 


polten Sie nicht, Prinz! 
ndeſt vorausſetzen, 
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Ihre Rechte im Zwielpalt lobt worden wären, Elvira wollte fi 





mit ben mein 
digen werben, * 

„Rein, Herr von Lingen, * entgegnete 
Nlerander dem aufgeregtenDManne feund- 
lih, „das würde ih nicht. Wiewohl 
Gavalier, wie e8 der Sohn des Fürften 
von Rothberg zu fein wohl glauben darf, 





verachte ich den Muth zum Zweilampf. 


Wenn Sie, wie ich wohl merke, ihn heute 
mit mir gejucht haben, um fich als guter 
Schütze gegen mich zu bewähren zu Ehren 
Ihrer Liebe zu Comteſſe Elvira, jo be: 
daure ich, mich Ahnen dazu nicht zur 
Verfügung zu jtellen. Ich bin auch mit 
der Piſtole jo wenig wie mit dem Degen 
vertraut, geftehe ih Ahnen ohne Er: 
röthen; meine Neigungen find cavalier: 
mäßig friedliher Natur. Hab.n Sie 
aljo durchaus blutgierige Abjichten auf 
nid, fo bitte, bedienen Sie ſich nur 
gleich Ihrer Büchſe. Wir find ja allein, * 
fügte Alexander mit ironifcher Betonung 
hinzu, 

Ulrich erbleichte. Er mußte im Augen: 
blick Feine Antwort zu finden. Aleran: 
der juchte ihn auf den Weg zu bringen, 
wo er ſich mit ihm anders zu verjtändigen 
gedachte, 

„Ich bin gar nicht willens, Nechte hier 
zu vertheidigen, da ich Feine geltend 
mache, Herr von Lingen. Warum brin: 
gen Sie für einen Wahn Ihr Blut jo in 
Wallung ?* 

„Wie!“ rief der Lieutenant aus. 
„Sind Sie denn nicht bier, Prinz, um 
ih mit Comtejje Elvira verloben zu 
wollen ?* 

„Ich bin. bier, weil es 
wünjchte, wie es auch jein 
mich mit Comtejje Elvira 
len.“ 

„Jetzt verftehe ich,“ fagte Lingen und 
fein Geſicht erhellte fih. „Sie jelber, 
Erlaudt.... 2° 

„Ib Hatte gar Feine Luft zu Diefer 
Heirat, Herr von Lingen,“ ging Ale: 
rander mehr und mehr auf den gemüth: 
lichen Ton über, „und nach dem, was ich 
gleich anfangs während meines Hierjeing 
gejehen und gehört, war ich der tröſtli— 
hen Ueberzeugung, daß ich meinestheils 
mit dieſem Heivathsproject meines Vaters 
und der Eitern der mir beftimmten jun: 
gen Dame mich nicht weiter zu befafjen 
brauche. Eine jogenannte Convenienz: 
heiratd, Herr von Lingen, eine Ber: 
mählung aus allen möglichen Inte— 
rejjen, nur nicht denen des Herzens, 
dafür war ih nicht der Frechte 
Menih. Wenn ich eine Gefährtin mei: 
nes Lebens nehme, fo, um mit ihr glück— 
lich zu fein, mein Dajein durch gegenfei- 
tige Liebe und Uehereinſtimmung der 
Seelen zu verſchönen und zu erheben.“ 

Ulrich hörte mit Freuden zu; er fah 
mit dem Ausdrudf von Sympathie auf 
den Prinzen und feine Hand zudte, wie 
um fie ihm hinzureichen. Nur der Re: 
jpect hielt ihn davon ab, 

„Erlaucht, ih muß Sie herzlich um 
Derzeihung bitten, * fagteer, „Wie habe 
ih Sie, wie Fräulein Elvira Sie ver: 
kannt!“ 

„Nur zu erklärlich, Herr von Lingen,“ 
entgegnete der Prinz und indem er lang— 
ſam ſeinen Schritt zurück in der Richtung 
nach dem Park hin nahm, die der Lieute— 
nant auf der Heimkehr verfolgt Hatte, 
lud er ihn derart ein, den Weg mitfam: 
men zu machen und dabei das Geſpräch 
fortzujeßen. 

„Sie mußten in mir den Störenfried 
Ihres Glüds, Ihrer Hoffnungen fehen, 
da Sie Comteſſe Elvira lieben. So 
darf ich num wohl annehmen, * 

„Wir haben ung verjprochen, ja,” be: 
ftätigte Ulrich, neben dem Prinzen in 
deſſen Schrittmaß gehend, und er fand 
au jet vollends den Ton der Worte, 
der mit dem jeinigen den Einklang traf. 
„Es ijt beiderjeits eine beige, nun ſchon 
lange Liebe—jeit den Winter, * 

„Ein ſüßes Geheimniß?“ 

„Es hatte feinen Reiz, Prinz, und 
leider auch, daß es nothwendig war, 
Ein offenes Geſtändniß hätte uns der 
Gefahr ausgeſetzt, durch die Altgräfin 
we einem Wiederſehen verhindert zu werz 
—— 

„Iſt dieſe Veſorgniß nicht vielleicht 
ohne Grund?“ 

„Wir meinten es Beide nicht; aber 
wir ſind entſchloſſen, Prinz, treu zu ein— 
ander zu halten, und jetzt, da uns Ihre 
Anweſenheit als eine eingebildete Gefahr 
mehr und unmittelbarer Art erſchien, 
würden wir den Kampf aufgenommen 
haben.“ 

„Ja, ja,“ bemerkte Alexander lächelnd, 
„ich habe ja einen Beweis daron vorher 
erhalten!“ 

Er reichte Ulrich die Hand, die derſelbe 
auch mit Lebhaftigkeit ergriff, und warm 
den erhaltenen Druck zurückgebend, ſetzte 
der Prinz ſeinen Worten hinzu: 

„Seien wir Freunde, Herr von Lin— 
gen! Wir haben keine entgegengeſetzten, 
ſondern gemeinſchaftliche Intereſſen, 
daß Sie die Hand Elviras erhalten, 
nachden Sie ihr Herz erobert haben. 
Nichts erleichterte mir ja meinen Rückzug 
von bier und eine verjöhnliche Ausein: 
anderjeßung mit meinem Vater mehr, 
als wenn Sie und Elvira ein erflärtes 
Brautpaar würden, Ich will mich gern 
in die Rolle eines abgebligten Freiers 
fügen; ich werde,“ fügte er fchalkhaft 
hinzu, „mit Würde meine Niederlage 
hinnehmen,“ 

„So meinen Sie, Brinz.... 2“ 

„Daß Sie offen mit der Altgräfin 
oder mit dem Altgrafen fprechen.“ 

„seht? Während Sie noch hier 
find ?* k 

„se eher, je beſſer.“ 

„Aber uuter allen Umftänden wird 
meine chere tante, die Altgräfin — 
denn fie ijt doch hierbei die Hauptperjon 
— über eine jolde, Ihren und Ihrem 
Vater anzuthiende Beleidigung empört 
fein und ſich nicht Hinwegfeßen können,“ 

„Das wird den erften Sturm bilden, 
den Sie auszuhalten haben, Tieber Lin: 
gen. Nur Muth! Machen wir einen 
Plan, die Feſtung anzugreifen, um fie zu 
erobern. Ich war zwar nicht Soldat; 
aber ich merke in —* Augenblick, daß 
ich das Zeug zu einem —* hätte.“ 

„Sie geben mir einen fo echten Be: 
weis Ihrer großherzigen Gefinnung da: 
mit, Ihrer Freundſchaft, Prinz, daß ich 
vertrauensvoll mich Ihrer Führung über: 
laſſen will. Sagen Sie, wie?“ 

„Exit jagen Sie mir, was Sie beab⸗ 
fihtigt haben, um, wie Sie mir bemerkt: 
ten, den Kampf, den Sie erwarteten, 
aufzunehmen ?* 

„IH? Nun, id und Elvira, wir wa- 
ren entſchloſſen zu fliehen, ſobald durch 
Machtſpruch Sie mit der Comteſſe ver: 


mein Vater 
Wille war, 
zu vermäh:- 


en mit der Waffe Dertheis am 





unmöglich für eine He 

rath mit Ihnen machen. Sie wollte aus 
Liebe zu mir es zu einem ſolchen Auf: 
fehen erregenden Bruch mit ihren Eltern 
kommen lafjen. Wir hätten in der Gerne 

etroßt, bis man ung vergeben und un: 
Er Berbindung geftattet haben würde, 
Man hätte es ja doch ſchließlich thun 
müſſen.“ 

Alexander hörte dies mit ſtiller Ge— 
nugthuung an. So ungefähr wollte er 
ja auch handeln, wenn ſein Vater nicht 
in die Ehe willigen würde, die er Juliane 
verſprochen hatte. x 

„Sehen Sie, Herr von Lingen,“ rief 
er, „Sie haben alfo doch bie Hoffnung, 
ſchließlich den Erfolg durch mutbiges 
Handeln davon zu tragen, Verſchieben 
Sie daher dieſes Handeln nicht länger, 
und, wie gejagt, ih will Ihnen helfen 
als ein aufrichtiger Bundesgenoſſe. 
Bertrauen um Vertrauen, Ich bin hier, 
um meinen Hal3 aus der Schlinge zu 
ziehen, die mir mit dem Heirathsplan 
übergeworfen wurde, und ich eile von 
hier aus zu dem geliebten Mädchen, um 
es meinem Vater als die von mir er: 
forene Braut vorzuftellen, Es ift ein 
Bürgerfind, eine Opernjängerin, und 
Sie können fi alfo denfen, da mein 
Vater bei feinen ariftofratiichen An— 
Ihauungen und Grundſätzen in ein ſchö— 
nes Entjegen über meine Handlungs— 
weife gerathen wird. Schlimmer kann 
es bei Ihnen nicht Fommen; Ihr Fall 
liegt ja noch günjtiger. Nehmen Sie 
nur die Mama auf fid, ich werde mich 
an den Altgrafen wagen, den ich doch 
nicht jofehr in Bezug auf die Entjchei: 
dung unterfchäge, Der Mann hat eine 
Schwäche, die eine Stärke werden kann, 
wenn man fie gejchict behandelt. Ich 
werde es ihm beibringen, daß er das 
Schickſal nicht durch einen Widerjpruch 
gegen das Lebensglüd feiner Tochter er: 
zürnen dürfe, und ich bin gewiß, daß er 
dann ftatt Wideripruch ein lautes Ge: 
jhrei gegen feine Gemahlin erhebt, ſich 
in dieſe Fügung des Himmels zu finden, 
Ihre Ehe mit Elvira zu fegnen, zumal 
ich ja erklären werde, daß ich vor einem 
fo fertigen Liebesverhältniß nothwendig 
und zum Beiten der Comteſſe Elvira die 
Segel jtreiche.* 

„Vortrefflich!“ rief Ulrich ganz be: 
geijtert. „Ich werde mit Elvira ſprechen 
und fie wird einverjtanden fein. Ob, 
wie anders wird fie nun von Ihnen den: 
fen und Ihnen begegnen!“ 

„Der Störenfried als Heiraths— 
sermittler!* fagte der Prinz lachend, 
„Lebrigens, um nichts fehlen zu laſſen, 
jchreibe ich jett fogleich meinem Bater, 
wie ich die Dinge hier gefunden habe. 
Ich werde natürlich als gehorfamer Sohn 
feine Antwort noch abwarten müjjen. 
Sie wird bis übermorgen jhon hier fein 
fönnen, und bis dahin, hoffe ich, find die 
Thatjachen fo gejtaltet, day fein Brief 
daran gar nichts mehr zu ändern ver: 
mag, felbit, wenn dies überhaupt möglich 
wäre, Glück auf denn, lieber Lingen! 
Für Sie wie für mich, Zwei, die für das 
Recht des Herzens Sturm laufen!“ 

Sie waren am Schlojje angelangt 
und trennten ſich als freundichaftliche 
Verſchwörer. 
Der Prinz ging auf ſein Zimmer, um 
an ſeinen Vater zu ſchreiben. Er konnte 
33 mit gutem Gewiſſen und in heiterer 
Laune tun, Wäre er ein viel bejjerer 
Diplomat und viel begieriger gewejen, 
die Hand der Komtefje Elvira zu befigen, 
hieß es in feinem Briefe, jo würde eran 
den vorgefundenen Verhältniſſen doc 
nichts habe ändern können. Ihm jei 
die Entdeckung nicht Schwer gemacht wor: 
den, daß Fräulein Elvira. dem Küraſ— 
fierlieutenant Ulrich von Lingeu, der aud) 
mit ihm zuſammen auf Schloß Bielen 
fei, heimlich fich verlobt habe, wovon 
ihre Eltern und natürlich auch der Fürſt 
bei Beiprehen des Eheprojeets feine 
Ahnung hatten. Unter ſolchen Umſtän— 
den werde der Vater feinen Wunſch und 
Willen nicht mehr aufrecht erhalten kön— 
nen und e3 für geboten finden, daß fein 
Sohn die nun unnüge Gaſtfreundſchaft 
des Altgrafen nicht länger in Anſpruch 
nehme, 

Die Altgräfin lebte in der Borftellung, 
daß Prinz Alexander den beiten Eindrud 
von ihrer Tochter Elvira gewannen habe, 
weil er von Tag zu Tag während feines 
Aufenthalts im Schloſſe mehr feine gute 
Laune bezeigte, 

Sie fand ihn Tiebenswürdig und Die 
Beicheidenheit feines Auftretens in dem 
täglich jeine Zuſammenſetzung wechjeln: 
den Kreis ihrer Geſellſchaft höchſt vor: 
theilhaft für ihn. Auch wegen des kal— 
ten, zurüdhaltenden Weſens Elviras ge: 
gen den jungen Mann famen ihr eine 
mißtrauiſchen Empfindungen, Sie nahm 
an, daß ihre Tochter in mädchenhaftem 
Stolz jeden Anjchein vermeiden wolle, 
eine Erklärung des Brinzen ihrerjeits 
berauszufordern. Auch fie wollte und 
jellte ſich ja Zeit laſſen, zu einem Urtheil 
über ihn zu gelangen, In dem Iebhaf: 
teren und vertraulichen Verkehr, den fie 
wohl zwijchen ihr und Lingen bemerkte, 
fand fie nichts Auffälliges, da er als 
Verwandter und feit Monaten befannt 
mit ihr, zudem als der anerkannte 
Maitre de plaisir des Haujes, überhaupt 
eine familiäre Stellung in. demjelben 
einnahm. Nicht entfernz nahte ihr der 
Gedanke, daß er, gewohnt und berech- 
tigt, day Damen den Hof zu machen, in 
ein ernjteres Verhältniß zu Elvira getre: 
ten jein fönnte, 

Neugierig nahm fie einmal ihre Toch: 
ter bei Seite, um zu hören, was fie über 
Alerander denfe, nachdem fie mehrere 
Tage Gelegenheit gehabt hatte, ihn zu 
ftudiren, und die Schloßherrin zu ihrer 
großen Genugihuung kurz zuvor gejehen, 
wie er mit ihr und Lingen im Garten 
plaudernd auf und ab gegangen war, 
Es war dies am Morgen nach dem Tage, 
an dem Alerander und Ulrich fich ver: 
ftändigt hatten, 

Elvira nahm bie Frage ihrer Mutter 
mit einer Miene auf, Die verrieth, wie 
gern fie darauf Beſcheid geben wolle, 


„Es ift ein ſehr achtungswerther jun: 


ger Mann, diefer Better, *jagte fie, „eine | 


Künftlernatur,* 

„So gefällt er Dir ?* 

„Defto mehr, je näher ich ihn kennen 
lernte.“ 

„Das freut mich, das freut mich auf⸗ 
richtig, liebe Elvira,“ entgegnete darauf 
die Altgräfin: „denn ſchon wollte Dein 
Bater in feiner unüberwindlichen 
Schwarzjeherei gefunden haben, dag Du 
ihn böhmüthig behandelft und alfo ohne 

eigung jeiner Bewerbung gegenüber 


Keiner Bewerbungl* rief. 


| Habe ich nid 





Elvira kld jäwagen? 
Se 


! # 
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‘ than r 
„Welche Rebe, Kind! Er ift doch da⸗ 
rum mg geht in feiner Weife er 
vor, beobachtend erujt, bebäcdhtig erwä⸗ 
gend, was für die Gediegenheit feines 
Charakters fpricht.* 

„Nein,“ ſagte die Comtefje und mit 
einem .jeltjam funfelnden, freudigen 
Blick auf die über ihren Widerſpruch 
ſchon betroffene Mutter ergänzte fie: 
„Er bewirbt jih nicht um mich.“ 

„Was!“ jtammelte die Altgräfin und 
betrachtete mit ihren geweiteten Augen 
durchdringend ihre Tochter. 

„Er bewirbt ſich ganz und gar nicht 
um mich,“ wiederholte diefe mit Nach: 
drud. „Er denkt gar nicht daran.“ 

„Dummes Gerede! Was veranlaft 
Did dazu?“ ſchalt die Mutter. „Weil 
er Dir noch feine formelle Erklärung 
gemacht hat? Weil er weiß, daß er fi) 
nicht damit zu übereifen braucht ?* 

„Er hat es mir ja vorhin felbjt mitge: 
theilt, daß er nicht daran denke,“ 

Die Mutter war ftarr. 

„Selbſt hat er Dir das gejagt?” ent: 
fiel.e8 ihren Lippen nach einer Weile. 

„Klar und deutlich in Ulrichs Gegen: 
wart.“ 

„Das wäre ja nah Allem, was mit 
feinem Vater und mir vereinbart worden 
ift, ein unerhörter Vorgang! Und Du 
bijt nicht empört ?* 

„Richt im Geringiten, Tiede Mama ! 
Mein Gott, er ijt eine ehrliche Seele 
und geitand mir, daß er nicht mehr frei 
jei, daß er ein Mädchen leidenjchaftlich 
liebe und heirathen werde. * 

Außer fih gerieth die Altgräfin über 
dieje Worte ihrer Tochter und wie fie 
diejelben äußerte, jo luſtig und jo zu— 
vieden, 

„And Du, Elvira? Du? 

„Ja, ich kann daran nichts Ändern 
und möchte es auch nicht. Geheirathet 
hätte ich ja den Prinzen Doch nicht.“ 

Bin ich denn von Sinnen!“ fuhr die 
verjtörte Frau auf, „Du ſagſt, daß er 
Dir gefalle und bift vergnügt darüber, 
daß er eine andere heirathen will 2“ 


(Fortjegung folgt.) 





Gefahren der Barbieritube, 


Die MUebertragung von allerhand 
Krankheitsmikroben in der Barbierjtube 
ijt in leßter Zeit häufig zur Sprache ge: 
kommen. Bekannt ift jene eigenthüns 
liche Zlechte, welche namentlich am Halje 
diht unterm Kopf brennendes Juden 
erzeugt und häufig durch Pothwerden oder 
förnigen Ausjchlag auf der Haut beglei: 
tet ift. Der allgemeine Glaube jchreibt 
fie der Anftekung in der Barbierjtube 
zu; daher der befannte Name diejer oft 
recht hartnäckigen Flechte, „barber's 
itch”, 

Doc auch ernitere Fälle fommen vor, 
wenn auch glüdflicherweife felten, welche 
fi auf directe Anftefung im Barbier: 
laden zurüdführen laſſen uud einen bös— 
artigen Berlauf nehmen, So wurde 
beijpielsmweije der Sohn des Malers 
Eugen Lavieille zon feinem Barbier mit 
dem Rafirmefjer in die Bade gefchnitten. 
Bald ftellte fi eine Entzündung ein, 
die in einen Lupus über die ganze 
Gefihtshälfte ausartete,- woran der be: 
Elagenswerthe junge Mann zu Grunde 
ging. Doc gehört tiefer Fall zu den 
allerfeltenjten, die Urſache war eine ftraf: 
würdige Unreinlichteit des Rafirmefjers. 
Häufiger, ja jogar jehr Häufig, ijt die 
Uebertragung von Kopihautbacillen 
durh Bürsten und Kämme; Ausjallen 
der Haare und Flechtenbildungen auf der 
Haut find Die Folgen davon, 

Daß in vielen Fällen die Kahlföpfig: 
feit auf einen Bacillus zurüdzuführen 
ift, der die Haarwurzeln zerjtört, wird 
von bedeutenden Werzten angenommen, 
Eine Anftefung — und mur eine foldye 
kann nach diefer Theorie bei einem bisher 
geſunden Menſchen plötlichen Haar: 
Ihwund herbeiführen — ilt aber kaum 
anders denkbar, als durch Uebertragung 
des Bacilfus mittels Kamm oder Bürjte, 
welche vorher bei einem erkrankten Indie 
viduum benutzt worden find, 

Es läßt fi daher im Intereſſe jedes 
Einzelnen nur rathen, fich einen eigenen 
Kamm und eine eigene Bürſte in der 
Barbierftube zu halten; bat ja doch Je: 
der auch feine eigene Zahnbürfte, und jehr 
viele Kunden der Barbierjtube ihren 
eigenen Seifennapf und Pinſel. 





Koften der Weltausftchung. 


Nachdem die Parifer Weltausftellung 
nunmehr officiel geſchloſſen it, drängt 
fi) die Frage nad) den Koften auf, wel: 
che fie verurfacht hat. Direct werden bie: 
felben auf 7,600,000 Dollar3 angege: 
ben. Doc wenn man die außerordent- 
lichen Ausgaben der Behörden für Bes 
wirthung und Unterhalt der fremdländi⸗ 
ſchen Gäjte u. ſ. w. mit veranjchlagt, 
kommt man auf nicht weniger, als dreis 
fig Millionen Dollars. Unter den 
Koften find natürlich nicht die Baukoſten 
für den Eiffelthurm inbegriffen, da der: 
ſelbe befanntlich einer bejonderen Gejell: 
Schaft gehört. 

Eine Schattenfeite der Ausftellung 
waren die zahlveihen Unglüdsjälle und 
Verletzungen, von denen Arbeiter und 
Angeftellte betroffen wurden. Nicht wer 
niger al3 6,530 Leute wurden deswegen 
ärztlich behandelt! 300 Arbeiter erhiel: 
ten fchwere Verletzungen an den Beinen, 
216 an den Augen, 114 dur Verbren: 
nen oder Berbrühen, 50 büßten ihre Fin: 
ger ein, R 

Die Zahl der Todesfälle wird auf nur 
24 angegeben, doch bleibt diefe Zahl 
wahrjcheinlich weit hinter der Wirklich 
feit zurüd, da das Ausitellungscomite 
erhebliches Intereffe daran hat, Alles 
möglichjt rofig darzuftellen, 


— 





— Am 6. November, zu gleicher 
Zeit, als in Athen die Vermählung ſtatt⸗ 
fand, wurde die Inſel Miytilene von 
einem furchtbaren Erdbeben heimgefucht, 
welches mehrere Orifchaften gänzlich zer⸗ 
ftörte. Die Zahl der Getödteten wurde 
bereit3 am folgenden Tage auf 230 feft: 

eftellt ; doch ift zu befürchten, daß bie: 
—* durch weitere Meldung noch erhöht 
werden wird, 


— Gewijfensfrage — Lehrer: 
Shämt euch do, ihr Jungens, immer 
in der Schule zu ſchwatzen. — Schüler: 
Aus der Schule zu wagen, iſt au 
verboten. Warn dürfen wir denn eigent- 





das iſt a 


gguß eineni überaus Tangen Auffake 


von Paul Wolf in der „N. 9. Staats: 
heben. wir bie folgenden Sätze 
wor: 

— — Unter den „Fremden“ find es 
namentlich die Deutſchen, auf welche die 
Anglo-Amerifaner wüthend eiferfüchtig 
find. Nichts ift dem Temperenz-Fanati— 
fer verhaßter, als ein mäßiger Trinfer ; 
denn er widerlegt praktiſch und alle Tage 
alle die Gruſelgeſchichten, mit welchen 
Schwädhlinge in das Lager der Wafler: 
heiligen hineingeängftigt werden. Nie 
mand haft der Sonntags:Muder auf: 
richtiger als Denjenigen, der den Sonn: 
tag anjtändigen und an ſich durchaus un: 
anjtößigen VBergnügungen widmet; Fein 
Einwanderer ijt dem Nativiften ein grö- 
Berer Sreuel als derjenige, der von allen 
Seiten als ein Gewinn für das Land be— 
trachtet wird. Der Deutfche aber trinkt 
und bleibt nüchtern, er amüjirt ſich am 
Sonntag, shneein moralifches Ungeheuer 
zu werden, und er projperirt troß aller 
jeiner „Laſter“, trotzdem er alle Lehren 
des amerikaniſchen Muckerthums in den 
Wind jchlägt, befjer und ſchneller als der 
Muder jelbit. Das Deutſchthum ijt 
eine ftete, lebendige, praktiſche Wider: 
legung aller Theorien, Behauptungen 
und Gruſelgeſchichten der nativiſtiſchen 
Muder, Aber dabei darf Eines nicht 
vergefjen werden: Es muß als jolches 
erhalten werden. 

Wenn wir mit unferen deutſchen Sit: 
ten und Gewohnheiten reformatoriich 
wirken wollen, wenn deutjche Lebensart 
und Lebensweiſe wirklich die wirkſamſte 
Widerlegung muderijcher Behauptungen 
jein jollen, dann muß vor Allem darauf 
Bedacht genommen werden, daß fie aud) 
deutſch bleiben, Murat KHaljtcad hat 
bei der Rückkehr von feinem jüngjten 
Aufenthalt in Deutichland die jehr rich: 
tige Bemerkung gemacht, daß Bieles, 
was in deutſch- amerifaniichen Kreijen 
als deutjche Sitte gepriejen und hochge— 
halten wird, nur ein Zerrbild des Ori— 
ginals jei. Es ijt nur nothwendig, an 
den Unterjchied zwiſchen einem deutjch: 
amerifanifchen Picnie und einer deut— 
jhen Landpartie oder einem Abend in 
einem deutichen Biergarten zu erinnern, 
um die Sache verjtändlich zu machen, 
Gewiß fol das deutiche Weſen fich bier 
freier und männlicher entwideln, aber 
deshalb braucht man doc) nicht in das 
entgegengejette Ertrem zu verfallen und 
die fchlechtejten Eigenſchaften anderer 
Patrone, Flegelei, Söffelei, Brutalität 
zu adoptiren oder herauszubilden, tim 
jodann als „deutſch-amerikaniſch“ zu pa= 
radiren. Es iſt dies um jo gefährlicher, 
als folche fremden Pflanzen im gejunden 
deutſchen Boden gewöhnlich viel üppiger 
als im eigenen wuchern. Es kann z. 
B. behauptet werden, daß unter Feiner 
Klafje der Bevölkerung die volljtändig 
undeutſche „Treat“-Sucht mit allen ihren 
Folgen mehr ausgebreitet ijt, als gerade 
unter den Deutjch = Amerikanern. Und 
wenn man behaupten wollte, daß die 
deutſch-amerikaniſchen Feſte 2c. Muſter 
der Nüchternheit und Wohlanſtändigkeit 
ſeien, würde es an Gegenbeweiſen nicht 
fehlen. 


Die wahre Stärke des eingewanderten 
Elementes gegenüber den nativiſtiſchen 
Beſtrebungen kann nur in der Mäßi— 
gung und der Mäßigkeit gefunden 
werden. Wir dürfen uns nicht beſchwe— 
ren, wenn wir als „Fremde“, als die 
Repräüſentanten fremder Ideen bezeichnet 
werden, wenn wir ſelbſt einen Stolz da— 
rin ſuchen, eine Sonderſtellung zu be— 
haupten, und wir, ſtatt unſere Sitten 
und Gewohnheiten abzutönen, ſie in ver— 
zerrter und übertriebener Geſtalt als 
deutſch paradiren. „Wir können uns des 
alten Vaterlandes nicht beſſer würdig 
zeigen, als indem wir zu des neuen Va— 
lerlandes beſten Bürgern zählen“, jo ſagte 
Carl Schurz neulich in einem Briefe. 
Dies gilt auf ſocialem Gebiet wie auf 
dem politiſchen, und wer da weiß, welchen 
großen Einfluß die ſociale Stellung auf 
den politiſchen Erfolg hat, der wird die 
Bedeutung des Erſteren nicht unter— 
ſchätzen. Dieſer ſociale Einfluß wird 
aber wieder nicht allein geſichert durch die 
Achtung, welche Ehrlichkeit, Tüchtigkeit, 
Erfolg den Nebenmenſchen abringen, 
ſondern durch Umgangsformen, welche 
einen intimeren Verkehr anbahnen, der 
wieder die Erkenntniß des gegenſeitigen 
Werths ſichert. 

Die Prohibitioniſten können uns nicht 
bekehren, indem ſie, ſo gut es eben gehen 
will, die Erlangung geiſtiger Getränke 
unmöglich machen, und wir könnten kei— 
nen Prohibitioniſten befehren, wenn wir 
etwa Gefetze durchbrächten, unter weichen 
jeder Bürger drei Glas Bier täglich 
trinfen müßte, oder alle Vergnügungs— 
locale am Sonntag offen gehalten wer: 
den müßten. VBernünftige Gejebe über 
folche Punkte Fönnen nuc aus einer verz 
nünftigen focialen Entwicklung hervor: 
gehen. Zu einer folchen können wir 
aber weber durch vornehmen — und oft 
bornirten — Abſchluß gegen alles Ameri⸗ 
kaniſche noch durch troßige, geſetzwidrige 
und oft lümmelhafte Demonſtrationen 
beitragen, ſondern nur, indem wir dafür 
ſorgen, daß die Amerikaner mehr von 
uns und wir mehr von ihnen lernen, und 
daß dies nur Gutes iſt. 

So fordert der Kampf gegen die nati— 
viftiichen, muderifchen Elemente ein fies 
tes Ueberwachen unferer jelbjt, nament- 
lich bei allen öffentlichen Gelegenheiten, 
und ein ununterbrodenes jociales Mij: 
fionswerf; nur dann kann die politifche 
Arbeit, die Ueberwahung der Geſetzge⸗ 
bungen, die Verhinderung von Zwangs⸗ 
Geſetzen und die Anbahnung vernünftis 
ger Geſetze über Prohition, Sonntags: 
frage, Einwanderung, Rechte der Ein: 
wanderung 2c. wirklich erfolgreich fein. 


Die „Ber. Staaten baben 
Schule gemacht. Jetzt haben wir auf 
unjerem ontinent ſchon fünf verſchie⸗ 
dene „Ver. Staaten“, Folgendes find 
ihre Geburtsjahre: 1776 „Der. Staa: 
ten von Amerifa“, 1824 „Ver. Staaten 
von Merico*, 1861 „Ber. Staaten von 
Columbia”, 1864 „Ver. Staaten von 
Benezuela”, 1889 „Ber. Staaten von 
Brafilien“. What next? Ein englis 
{ches Wechfelblatt meint, „Ber. Staaten 
von Nord: und Südamerika“, fügt aber 
vörfichtigerweife Hinzu: „Bis wann?“ 

— Weberflüffig. Miether: Wie 
es jcheint, ift in der Wohnung nicht ein: 
mal eine Wajlerkeitung ? Hauswirth: D, 

ud. —— nöthig, das läuft 


uden 'runter! 








Der neue Kanzler für Esionien, 


(„eines Journal*, Berlin.) 


Vergeblich hat ſeit Jahren die liberale 
Partei darauf gedrungen, daß die nicht 
zu beherrſchende Fülle von Gewalten 
und Geſchäften im Amte des Neichs— 
kanzlers beſchränkt und vertheilt werde. 
Jetzt macht er ſelbſt den Anfang mit eis 
nem Untlaftungsantrag; bie Bildung 
einer Abtheilung für Colonialpolitik im 
Reichskanzleramte ift augenjcheinlich die 
Vorſtufe zur Schaffung eines Colonial- 
minifteriums, welches die DVBerantwort: 
lichkeit für feine Verfügungen ſelbſt zu 
übernehmen hat, weil fein Anderer ge: 
neigt ijt, fie ihm abzunehmen, Dann 
werden dem Colonialamte bald andere 
Minijterien folgen, zuerſt das verant: 
wortliche Finanzminifterium, welches der 
Abgeordnete von Bennigfen als unab: 
weisbar bezeichnet hat. Fürſt Bismard 
fühlte fih unruhig hin- und hergeworfen 
zwijchen jeinem Wunſche, die Colonial: 
ſachen jelbjt unter der Hand zu behalten, 
und der durch die Unzulänglichkeit der 
verfügbaren Mittel für diefen Zwed ge: 
botenen Beſcheidung. Als er durch 
Mißgriffe der Conſuln die Angelegen— 
heiten in der bedenklichſten Weiſe ver— 
wirrt ſah, und ſich gleichzeitig überzeugte, 
daß für die Beherrſchung der Dinge in 
fremden Welttheilen alles diplomatijche 
Talent für europäifche Fragen nicht aus: 
reiche, da ſprach er feine Klage aus, daß 
die Bedeutung überſeeiſcher Unterneh: 
mungen nicht Hinreichend im Lande ge: 
würdiat, daß ihnen die Förderung durch 
Capital und Faufmänniichen Unterneh: 
mungsgeiſt nicht in ausreichenden Maße 
geſichert ſi. Der Kanzler ift 
afrifamüde, Er fieht ein, daß er 
ein paar Erdtheile verwechſelt bat. 
Fürſt Bismard war dem unglücklichen 
Peters deshalb abgeneigt, weil diejer die 
unangenehme Sache an der Sanjibar: 
küſte eingefädelt hatte, die viele jonjt 
einjichtige Männer auf eine faljche Bahn 
geführt hat. Ein dem Leben entnomme— 
ner Spruch jagt: Die Dummen bauen 
ji Häujer und die Klugen wohnen 
darin. Ein gebautes Haus ijt Ajien, 
und die Eugen Leute legen ihr Geld dort 
anz ein zu banendes Haus ift Afrika, 
und die Dummen jchlagen ſich dort mit 
dem ſchwarzen Gefindel herum. 

Die beiden Hiobsbotjchaften der letz— 
ten Tage reihen fich vielen vorangegan— 
genen an. Der (immer noch nicht ala 
beſtimmt anzunedmende) Tod des thaten: 
luftigen Peters wurde gleichzeitig gemel— 
det mit der Flucht Schniblers aus Wade— 
lai. Mit dem Paſchalik Emin Paſcha's 
ijt den deutſchen Colonialenthuſiaſten 
der Borwand und die Entſchuldigung 
für ihre ausgelaſſenſten Thorheiten 
genommen: wenn nicht Die Schwärme: 
rei der Deutjchen für die Befreiung des 
kühnen Pionier in Wadelai angerufen 
wurde, malte man in entzüdenden Zar: 
ben das neue Deutjchland, welches vom 
Gap Delgado über fünfzehn Breitengrade 
bis Lado und von Uſambara bis zum 
Tanganjifa und Victoria Njanſa fich er: 
ſtrecken ſollte. Durch den Wegfall der 
als nördlihe Stütze gedachten Emin— 
Provinz ift das ganze Luftgebilde ver: 
weht. Nun ijt Peters nichts, als ein 
Don Quixote — auch diefer war jehr 
tapfer — und „Wißmann der Siegreiche“ 
verrichtet DanaidenArbeit! Fortichritte 
der Eultur im inneren Afrika können 
wir uns num nicht mehr von dem Ein— 
griffe der Europäer verjprechen, jondern 
wir müfjen uns genügen lafjen an der 
gegenfeitigen Vernichtung von Factoren 
der Uncultur, an dem Zuſammenſtoße 
der balb:barbariichen Araber des Sudan 
mit den ganz barbarijchen Negerjtaaten 
von Uganda und Uſoga. 

An Südweſtafrika iſt noch Fein Gold 
gefunden, Diamanten werden gleichfalls 
vermißt, aber deutiches Geld iſt 
dort eine Zeitlang gejehen worden, — es 
fängt jet an zu verſchwinden. Die 
jüdweftafrifanijche Geſellſchaft will nicht 
noch mehr Geld in das unfruchtbare Un— 
ternehmen fteden, und ihrem Vorhaben, 
durch den Verkauf eines Theils ihres 
Gebietes Gelder fürdie Ausbeutung des 
Neftes zu gewinnen, verjagt dev Reichs— 
fanzler die Genehmigung. Trotz allem 
Elend will er feinen Stein und feinen 
Fußbreit Landes von dem Schußlande 
opfern, Einfam auf fteiler Höh' thront 


Hauptmann v. Frangois mit jeiner Corz | 


poraljchaft, eingegraben und verjchangt, 
und harıt der dreigig Mann Berjtär: 
fung, die von ihm zur BVertheidigung 
des deutichen Namens gegen die Hereros 
erbeten find. Hauptmann», Frangçois 
fämpft dort nicht für einen werthvollen 
oder ausjichtsvollen Beſitz, nicht für eine 
Handelsverbindung, auch nicht für die 
Befeitigung der Sklaverei oder für bie 
Beförderung der Cultur, jondern für die 
Colonialidee an ſich. 

In Samoa haben wir den Malietoa 
heruntergewürgt, nun wird uns auch 
noch der Mataafa zugemuthet, ein zwei— 
felhafter König, aber ein zäher Burſche. 
(Nach den neueſten Berichten iſt Malietoa 
allein der Hahn im Korb geblieben.) 
Die deutſche Politik ſträubt ſich, ſchließ— 
lich wird ſie ſich dazu verſtehen müſſen. 
In Neu-Guinea werden vorläufig von 
den Unternehmern neue Dpfer gebracht, 
aber ihre Stimmung ift auch jehr be: 
Hommen, Der Reichskanzler, Solches 
überſchauend und der Carolinen geden— 
kend, ſpricht: Wer weiß, was da noch 
kommen mag! und legt die Aeten in des 
Geh.:R. Krauel, des neuen Colonialkanz⸗ 
lers Hände. Hr. Krauel wird fürerſt nur 
Decernent, alsbald Staatsſecretär ſein, 
— und wenn die Sachen ſchlecht gehen, 
wird er verantwortlicher Specialkanzler, 
der erſte Stern, den Fürſt Bismarck nes 
ben dem feinigen duldet. 

Immerhin wird über dem Haupte 
Krauels die Hand Bismarcks ſchweben. 
Sobald Herr Krauel in feinem Departe- 
ment einen Conflict mit einer anderen 
Macht herbeiführt, wird der Adler der 
auswärtigen Politik fich nieberlafjen und 
den Falken der Eolonialpolitit unſanft 
rupfen. 

Und bevor Fürſt Bismarck aus ſeinem 
hohen Amte ſcheidet, werden wir Afrika 
fahren laſſen, um die überſchüſſigen Kräfte 
des Deutſchen Reiches den alten Cultur⸗ 
ländern Aſiens hoffnungsvoll zuzuführen. 
Fürſt Bismard hat ſich in den Erdtheilen 
vergriffen. 


— Guter Rath. Rechtsanwalt: 
Sage, Frau, wollen wir nicht auch etwas 
ur ArmensLotterie geben? — Gattin: 
a, freilid. — Rechtsanwal: Aber was? 
— Gattin: Einen von Deinen Proceffen, 
vielleicht wird dann einmal einer gewon⸗ 





nen. 


‚Die Firma O’Neil & En, 
eines der größten Weißwaaren-Gefcäfte 
von New York, hat ein jehr complicirtes. 
Syitem, um Einkäufe zu regijtriren und 
ihren Angeftellten das Stehlen unmöglich 
zu machen. Jeder Einkauf wird dreimal 
vegiftrirt. Eine Eopie erhält die „Of- 
fice”, eine zweite der Käufer, und eine 
dritte der Vertäufer, Die Aufgabe der 
„Caſh“-Mädchen befteht darin, den ge: 
fauften Artikel einwideln zu laſſen, und 
die Copie des Verkäufers dem Kafftrer 
vorzuzeigen, worauf fie die Copie und 
den eingewidelten Artikel dem Verkäufer 
zurüdzubringen hatten. Trotz aller die: 
jev Vorſichtsmaßregeln aber gelang es 
der angeblich dreizgehnjährigen Maggie 
Douglas, auf höchſt einfache Weife die 
Firma Monate lang zu übertölpeln, 
Maggie pflegte, wenn fie die Copie mit 
dem Gelde erhalten hatte, die Zahlen auf 
derjelben auszuradiren und an deren 
Stelle eine niedrigere zu ſetzen. Dann 
zeigte fie diefe Copie dem Kajfirer und 
jtellte fie, nachdem derjelbe die Summe 
gebucht hatte, dem Verkäufer wieder zu, 
nachdem fie die faliche Zahl ausvadirt 
und die richtige wieder hingejchrieben 
hatte. So gelang es ihr oft, eine ziem— 
lihe Summe zu erlangen. Die Ge: 
ſchichte kam jedoch endlich heraus, als 
Maggie diefe Operation wiederholte, 
aber vergaß, die richtige Summe an 
Stelle der faljchen zu ſetzen. Sie wurde 
im Bolizeigericht vorgeführt, wo es ſich 
berausjtellte, daß fie dieſes Manöver 
Ihon vier Monate lang mit Erfolg aus: 
geführt Hatte. Ihrem Ausfehen nach zu 
urtheilen, konnte die Kleine nicht mehr als 
zehn Jahre alt fein. Man will zu 
ermitteln ſuchen, ob nicht die Kleine von 
einer Spitzbübin abgerichtet werden ijt. 


Der geipreizte Adler als 
Nationalvogel gefällt manchen Amerika: 
nern nicht, und es find auch jchon aller: 
hand Vögel als Erſatz in Vorſchlag ges 
bracht worden. Der gelungenjte Bor: 
ſchlag ift aber jedenfalls der aus dem 
äjthetiich angehauchten Boston kommende 
— die Taube zum Nange des National: 
vogels zu erheben. Etwas Unpaſſende⸗ 
res kann man fih gar nicht denken, 
Zwiichen den Amerikanern und der fanf: 
ten Taube bejtehen keinerlei Beziehun— 
gen, die einen ſolchen Wechjel, wie er ent: 
pfohlen worden ift, aud nur im Ent: 
ferntejten rechtfertigen Föunten, Wenn 
der Adler durchaus fallen foll, dann Liegt 
es doch wahrhaftig weit näher, einen äl— 
teren VBorjhlag anzunehmen und den 
Puter zum Nationalvogel zu machen. 
Der „Turkey“ erfreut fich bereits, beſon— 
ders in dev Dankſagungs-Zeit, der denk: 
bar größten Kiebe des Amerikaners — 
warum joll er, der jo gerne genofjen 
wird, nicht auch die Ehre geniehen, Dex 
Nationalvogel zu fein? 


Gemüthlid. 
Gfatziſch.) 
Bei Dag e' weeches Sopha, 
Bei Nacht e' weeches Vett, 
Do lich ich d'rin un ſchlof aa, 
Wüßt nit, wer's beſſer hätt'! 


— Ya fo! Soldat (im Quartier): 
Hören Sie mal, geitern babe ich einen 
grünen Schinmel gejehen. Bauer (höchſt 
erjtaunt): Iſt es möglih! Wo denn? 
Soldat: Nun auf dem Brod, das wir 
geftern wieder zum Ejjen befommen bas 
ben! 


— 














en Dr. Ernft Pfennig, 
WR ZAHN-ARZT, 


18 Elybourn ve. Re 
Eeſte Gold-Füllunzen und Gebiſſe eine Spezialität, 
Zähne werden gefahr und jhmerzlog gezogen. Billige 
Preiſe. lo67, 


Dr. JULIUS WASCHKUHN, 


247 Northiivenne, Ede Bine Strafe, 
ſelds Store), 19j6mJ 
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a: 
Preiſe billiger al? an der Eüdfeite. Beſte Gold⸗ 
Fühiungen 81 aufwärts. Alle anderen Fuüllungen 
50 CEts. bis gl. Ein Gebiß beite Zähne 3. Theil⸗G 


ebiß 
BB, *511u. 55. Alle andere Arbeit im Berhzaliniß. 


MOFFITT, GERPHEIDE & CASEY, 
Advokaten, 
Surte 526 CICAGoO OPERA House, 


Praktiziren in allen Gerichten, einichlichlich des Bor 
mundſchaftsgerichts. Herr Gerpheide ijt ein Deutſcher. 


OFFICE DER CHICAGO 


Laudſords' Proteclige Socielg 


571 Larrabee Str, 








1201j3 








Finanzielles. 


GELD 


art, wer bei mir Baffageiheine, Gajüts dr 
wiſchendeck, nad oder von Beutihlasd ! 

&ch befürdere Pafingiere nad) und von Dani. 
venien, Untiverpen, Rotterdam, Amſterson 
avpre, Barid, Stetlin ze. dia New York vu: 











altimore. Pafſagiere nad) Europa lieſer 
Scpäd frei an Bord des Dampferd. Wer Fre 
oder Berivandte von Europa kommen lajjen 
Tann es nur im ſeinem Jutereſſe finden, bei mir ri 
Tarten zu löſen. Antunft der Balagiere 1 
Ghicago ftet3 rechtzeitig gemeldet, Näheres in ver 
Beueral-Agentur von 


ANTON BOENERT, 


92 La Salie Straße, 
Er Bollmadtds und Erbſchaftsſachen in 
Buropa, Gollektionen, Poſtauszaͤhlungen te. 
Prompt bejorgt. Sonntags efien bis 12 une. 5 


GreenebaumSons 


No. 116 La Salle Str., 
Berleihen Geld auf Grund⸗ 
eigenthum zu Den nied⸗ 
zigften Zinſen. 
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Erfte Hypotheken für ſichere Kapi⸗ 
tal⸗Aunlagen ſtets vorräthig ·˖ 


W.L.PRETTYMAR, 
Bank-⸗Geſchäft. 
Geld zu verleihen. Geſchäſtsconti gewünſcht. 
Zinſen erlaubt für alle Sparhinterlegungen · 
Gruudeigenthums⸗Hypothelen gefaiit 
und verfauft. 1 


Ro. 336 Divifion Etraic. 


Die Ehlcage Mortgage Loan Go. 
leiht @elb auf en eine beliebige Zeit und at ' 
etrage bon 825 bi3 32500, auf Möödel, Yıa Set 
Wagen, Maſchinen. erhauß-Scheine zc. zi. (0ü 
—— Sefitze des Eigenthämers Lerbierie: 
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